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Der nationalliberale Delegirtkentag
iſt in würdiger Weiſe verlaufen und hat, wie es ſcheint, zu
nächſt die Partei im ganzen Lande vollauf und in jeder
Hinſicht befriedigt. Während man vorweg von gewißer
Seite verſichern wollte Die ganze Verſammlung ſei im
Grunde nur deshalb einberufen, um, kurz geſagt pro oder
contra Bismarck Stellung zu nehmen, ſo ergab die Ver-
handlung denn doch, daß es ſich darum als etwa um einen
Kernpunkt ſtiller Differenzen im Schooße der national-
liberalen Partei nicht handle, denn gerade die ſüddeutſchen
Elemente, von denen man eine beſondere Verehrung für den
Altreichskanzler vorausſetzen durfte, ſind es geweſen, welche
die drei Reſolutionen vorſchlugen, durch die ſich die Partei
pro Bismarck nicht eben ausſprach. Die dritte der Stock
meyer'ſchen Reſolntionen lautet wörtlich:

„Daß die Partei nach wie vor an dem Grundſatze feſt
hält, daß wirthſchaftliche Fragen nicht zur Grundlage politi-
ſcher Parteien dienen ſollen, und deshalb in den Fragen der
Handels und Zollpolitik und des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages jedem Einzelnen nach ſeinem pflichtmäßigen
Ermeſſen die Entſcheidung überlaſſen bleiben muß.“

Damit iſt denn doch erklärt, daß die national-liberale
Partei ganz ſo wie es mehrere ihrer hervorragenden
Preßorgane wie z. B. die „National Zeitung“ energiſch
forderten ſich durchaus nicht als eine Bismarck- Partei
sans-phrase fühle. Wenn dem alſo die Süddeutſchen zu-
ſtimmten, wenn aber andererſeits beim Feſtmahl die nord-
deutſchen Delegirten mit beſonderer Wärme dem Buhl'ſchen
Huldigungs- Telegramm an den L zujubelten, ſo er
giebt ſich daraus die erfreuliche Thatſache, daß man beiden
Strömungen gerecht geworden nud um dieſen heiklen Punkt
glücklich herumgekommen iſt, und daß die zumal vom Frei-
ſinn prophezeite Spaltung und Zerſetzung doch keineswegs
Ausſicht ſteht! Wir begrüßen dieſe Thatſache,
wie geſagt, mit Frende, denn aus, die wir in
dem Kartell nach wie vor eine überaus geſunde
politiſche Bildung erkennen, uns der heraus

ſo oder ſo uwoch weiterhin Erſprießliches
herausgeboren werden kann, uns kann es ja ge-
wiß nur eine höchſt willkommene Erkenntniß
ſein, wenn wir ſehen, wie dieſe uns in ſo vielen
politiſchen Zielpunkten ſinnverwandte Gruppe
nach wie vor in geſchloſſener Kraft daſteht!
Und das iſt in der That zu erwarten, ſo lange die national
liberale Gruppe denjenigen Anſchauungen treu bleibt, welcheeiner ihrer hervorragendſten Chefs: Jerr v. Bennigſen in

der geſtern von uns reproducirten Rede entwickelte. Dieſe
Rede iſt überhaupt das eigentliche Rückgrat der ganzen
Tagung geweſen; in ihr iſt auch ohne neue programmatiſche
Aufſtellung das DoppelZiel und die Doppel- Tendenz der
ſowohl national, als liberal wirkenwollenden, in erſter
Linie ſür die allgemeine Wohlfahrt und das Wohl des
Ganzen eintreitenden Partei in klarſter Weiſe und mit all'
der Wärme präciſirt, die dieſem Politiker von jeher eigen
war. Dieſe Kernpunkte wiederholen ſich in der zweiten

„Daß die Partei auf ſozialpolitiſchem Gebiete einen Ruhe
punkt für gekommen erachtet, der es geſtattet, der praktiſchen
Ausführung der im letzten Jahrzehnt geſchaffenen Geſetz

ebung die volle Sorge zuzuwenden unter gleichzeitiger ſorg-
amer Beobachtung der laufenden und der etwa noch auf

tauchenden ſozialen Bedürfniſſe
Gegen dieſen letzten Punkt läßt ſich ebenfalls nichts

Beſonderes einwenden; das Ruhebedürfniß konnte mit Fug
und Recht auch bei dieſer Gelegenheit einmal wieder betont
werden und dürfte gerade auf dem hier in Betracht
kommenden Gebiet in Wahrheit volie Berechtigung haben.
Um ſo mehr nimmt es uns Wunder, daß juſt dieſe Reſo-
lution in einigen Preßorganen der nationalliberalen Partei
ſelber Widerſpruch gefunden hat. Die durch dieſen Satz
genommene beſondere Rückſicht auf indnſtrielle Kreiſe ſcheint
uns berechtigt und geboten, übrigens heißt: Ruhepunkt doch
keineswegs: Stillſtand! Daß eine ſtetige Entwickelung in
der Regelung der Arbeits und Erwerbsverhältniſſe auch
für die Zukunft uns beſchäftigen muß, wird ſicher von einer
Partei nicht von der Hand gewieſen werden, deren Mit-
arbeit an der Löſung der ſozialen Fragen allzeit eine ſo
freudige geweſen iſt

Wir meinen, die nationalliberale Partei kann mit Be
friedigung auf dieſen Delegirtentag zurückblicken und mit
Gleichmuth die hämiſchen Urtheile der freiſinnigen Preſſe
hinnehmen, die im Grunde genommen lediglich ans der
Erkenntuniß entſprangen: daß die Zeit denn doch noch nicht

ekommen ſei, auf welche der Freiſinn als jetzt nahe bevor-ſehen hoffen zu können vermeinte: in welcher nämlich die

Mehrheit der Nationalliberalen das foſſile Programm
Eugen Richters und Ludwig Bambergers als ihre letzten
Rettungsanker erfaſſen würden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Reform des höheren Unterrichts. Die

Reiſen, welche Mitglieder des Siebener- Ausſchuſſes zur
Feſtſtellung der Reformen des höheren Unterrichtsweſens
behufs Beſuches hervorragender dentſcher und preußiſcher
höherer Lehranſtalten unternehmen ſollten, haben ihren An-
fang genommen. Erſt im Herbſt wird der Ausſchuß wieder
zuſammentreten, um dann in möglichſt raſchen Zügen ſeine
Aufgabe zu beenden. Die Schnulreform ſoll bekanntlich mit
dem 1. April 1892 in das Leben treten. Ob dies bis
dahin zu ermöglichen ſein wird, läßt ſich im Augenblick
noch nicht abſehen. Die Berathungen des Ansſchuſſes
werden ſich bei Erneuerung der Arbeiten zunächſt mit der
Vorbildung der Lehrer zu beſchäftigen haben.

Der Bundesrath ſoll ſich nach anderweitiger Mittheilung
gegenwärtig auch mit der Beſchaffenheit und Bezeichnung der
Arzneigläſer und Standgeſäße in den Apotheken beſchäftigen.
Wenn dieſe Mittheilung begründet iſt ſo dürſte es ſich um die
Verwirklichung eines vor längerer Zeit von dem Abg. Grafen
Douglas geäußerten Wunſches handeln, der darauf hinauslief,
daß für die Abgabe äußerlicher Arzneien farbige kantige Gläſer
benutzt werden. Es ſoll damit den unfreiwilligen auf Fahr-
läſſigkeit zurückzuführenden Vergiſtungsfällen vorgebeugt werden,
die faſt immer auf einige wenige Subſtanzen zurückzuführen ſind;
und zwar ſind dies hauptſächlich Schweſelſäure, Solmiakgeiſt
und Karbolſäure. Nun ſind aber dieſe Mittel, abgeſehen von
Salmigkgeiſt, ſelbſt als Heilmittel dem freien Verkehr überlaſſen.
Eine Verordnung über Einführung beſonderer Gläſer zur Ver-
meidung der Verwertſelung dieſer Subſtanzen mit anderen
würde deshalb, wenn ſie auf die Apotheken beichränkt würde,
nur wenig nutzen. Es müßte ihr ſchon eine allgemeine Aus-Reſolution, während in der dritten ausgeſprochen wird:

Zum Geburksjahr Chriſti.
Die in Nr. 386 der Kölniſchen Zeitung mitgetheilte

Stelle aus einem nen entdeckten Daniel-Commentar des
Hippolytus, welche als den Geburtstag Chriſti den 8. Tag
vor den Kalenden des Jannar 25. Dezember) und die
Ferie dieſes Tages als vierte, d. h. als Mittwoch bezeichnet,
wird ſicherlich die FachChronologen veranlaſſen, die bis
herigen unſichern Ergebniſſe der Forſchung nach dem wahren
Geburtsjahre, welches ja von dem Einführer der chriſtlichen
Aera, dem Abt Dionysius exiguus, auf alle Fälle falſch
angegeben iſt, einer ſorgfältigen Prüſung zu unterziehen;
insbeſondere zu unterſuchen, auf welches der bisher ge
wonnenen verſchiedenen Ergebniſſe ohne Zwang die in jener
Stelle beſtimmt bezeichnete Ferie, ein Mittwoch, für den
25. Dezember paßt. Angeſichts der großen Schwierigkeiten,
welche wegen des Widerſtreites der Ueberlieferungen einer
zuverläſſigen Beſtimmung des wahren Geburtsjahres Chriſti
entgegentreten bietet doch gerade die bezügliche Stelle
Lukas II, 1--6 die weitaus größte Schwierigkeit ſollte
man es für unmöglich halten, zu einer zuverläſſigen That
ſache zu gelangen. Wir glauben indeß, durch Berückſichtigung
der von Hippolytus beſtimmt ausgeſprochene Ferien eines
Mittwochs für den 25. Dezember des wahren Geburts
zahres die große Wahrſcheinlichkeit für eines der Jahre
749 oder 748 a. u. (nach der Gründung Roms) in der
Weiſe geſteigert zu haben, daß wir gezwungen ſind, das
Jahr 749 als wahres Geburtsjahr anzuerkennen. Die
Anſicht der gelehrten Kirchenlehrer Tertullian, Jrenäus und
Clemens Alexandrinus, welche übereinſtimmend das Jahr
752 a. u. als das wahre Geburtsjahr Chriſti bezeichnen,
muß gegenüber dem Gewichte der Gründe, welche eins der
Jahre 749 oder 748 als das „höchſt wahrſcheinliche“ er
ſcheinen“ laſſen, als irrig bezeichnet und zurückgewieſen
werden. Zudem iſt die Uebereinſtimmung in dieſer An
ſicht ſehr werthlos, da anzunehmen, daß die von Jrenäus
aufgeſtellte Anſicht von den beiden andern auf die Autorität
ihres Urhebers hin kritiklos wiederholt iſt. Die große
Wahrſcheinlichkeit aber für eines der genannten beiden

dehnung gegeben werden.

Jahre wird begründet einerſeits durch vorhandene Münzen
des Herodes Antipas, Sohnes und Nachfolgers des be-
kannten bibliſchen Herodes aus deren Jahreszahlen hervor-
geht, daß dieſer ſeinem Vater ſpäteſtens 750 in der Re-
gierung gefolgt, der Vater alſo nicht ſpäter als 750 geſtorben
ſein kann; anderſeits durch beſtimmte Mittheilungen des
jüdiſchen Geſchichtſchreibers Joſephus Flavius. Außer über
Regierungsantritt des Herodes (des Vaters), ſeinen Sieg
über Antigonus, Eroberung Jeruſalems durch ihn und über
ſeinen Tod, woraus ſich ſchon allein als Todesjahr des
Herodes das Jahr 750 ergibt, berichtet dieſer Schriftſteller
über eine Mondfinſterniß, die in einer Nacht ſtattgefunden,
in welcher Herodes während ſeiner letzten Krankheit die
Häupter einer Empörung verbrennen ließ e
r wörn v es. Solche aſtronomiſche That-
ſachen geben ein nufehlbares Mittel an die Hand, auf
Grund einer mathematiſchen Berechnung das Ereigniß,
welches von ihnen begleitet wird, nach ſeinen Zeitumſtänden
genau zu beſtimmen. Nach der zuverläſſigen Rechnung
Jdelers fand aber dieſe Finſterniß in der Nacht vom 12.
zum 13. März 750 ſtatt. Da nach deſſelben Gewährs-
mannes Mittheilung kurz nach Herodes Tode das jüdiſche
Paſſahfeſt gefeiert worden iſt, ſo ergibt ſich hieraus, daß
Herodes Tod in der erſten Hälfte des April und im
jüdiſchen Monat Niſan des Jahres 750 erfelgt iſt. Nehmen
wir zu dieſen beſtimmten Ergebniſſen noch die Beziehungen
hinzu, in welche der Evangeliſt das Leben des Herodes
mit der Geburt Chriſti bringt, ſo bleibt nur übrig, anzu-
nehmen, daß Chriſtus nicht ſpäter als am Schluſſe des
Jahres 749 und nicht früher als im Jahre 748 geboren
ſein könne. Jnsbeſondere ergiebt ſich hieraus, daß das
Jahr 747 nicht in Betracht kommen kann, da dann zur
Zeit des Mordbefehls Chriſtus bereits das zweite Lebens-
jahr überſchritten gehabt hätte. Die hiernach feſtſtehende
Wahrſcheinlichkeit für eins der beiden Jahre 749 oder 748
gewinnt noch an Feſtigkeit durch folgende Umſtände. Mit
ausnahmslofer Uebereinſtimmung wird während der erſten
fünf Jahrhunderte von den lateiniſchen Autoren der Tod
Chriſti an das Conſulat der beiden Gemini (Rubellius und

e er

Praktiſche Selbſthilfe. Dem bekannten Stkreik.
agitator unter den Bergleuten, Warken, ging (dem „Vor.
wärts“ zufolge) nachſtehende Mittheilung zu:

„Wir verbieten Jhnen hiermit das Betreten der Schlaf-
häuſer, Zechenplätze, Bergmanns-Fußpfade ſowie des gan-
zen Grubenterrains und werden Sie im Falle des Zu-
widerhandelns gerichtlich belangen. Kgl. Berginſpektion IX,
Stapenhorſt“.

Dieſe Art von Selbſthülfe können wir auch den Pri
vatunternehmern nur empfehlen; Friede kann in den
Werkſtätten erſt dann wieder einkehren, wenn
die Agitatoren ferngehalten werden. Da der
Reichstag die geſetzlichen Mittel, wie ſie die Regierung
verlangte, hierzu verſagt hat, ſo gebietet die Pflicht der
Selbſterhaltung, auf andere Weiſe ſich zu helfen. Laufen
bei dieſer Gelegenheit einige Härten mit unter, ſo mögen
die davon Betroffenen diejenigen Parteien zur Verantwor-
tung ziehen, welche den ordentlichen Arbeitern den geſetz
lichen Schutz vor Unfrieden ſtiſtenden Hetzern verweigert
haben.

Aus Bayern. Ein Miniſterialerlaß weiſt die Kreis-
regierungen an, daß die ſieben Landtagsnenwahlen unter thun-
lichſter Berückſichtigung der Erntearbeiten anberaumt werden
und bis Mitte September vollzogen ſein müſſen.

Auswandererweſen. Jn dem ſoeben erſchienenen Jahres-
bericht des Vereins Hamburger Rheder wird mit Genugthuung
konſtatirt, daß die Auswanderung über Hamburg gegenüber
derjenigen über Bremerhaven ſeit Einlegung der Schnelldampfer
durch die Packetfahrt- Geſellſchaft einen weſentlichen Auſſchwung
genommen hat. Bedauerlich ſei, daß noch immer in Preußen
das Auswanderer-Verbot für Braſilien beſteht. Für die ſüd-
lichen Provinzen Braſiliens ſollte das Verbot jedenfalls auſge-
hoben werden. Dort nützen dem deutſchen Handel die Anſiedler
weit mehr, als in der Union, wo die Deutſchen erfahrungsmäßig
ihre Nationalität ſehr bald verlieren, während ſie in Braſilien
deutſche Sitten, Gebräuche und Sprache beibehalten. Die Er
richtung einer deutſchen Flottenſtation in Amerika wird als eine
dringende Nothwendigkeit bezeichnet. Daß ſich die deutſchen
Schiffe in Chile unter den Schutz Englands ſtellen mußten
wird getadelt.

Ein ehrlicher Berliner Ein Ungenannter hat an Herrn
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck folgendes Schreiben gerichtet:
„Berlin, Mai 1891. Hochwohlgeboren! Anliegend überreiche
ich höflichſt als freiwillige Verſtärkung meiner diesjährigen Kom
munaleinkommenſteuer den Betrag von dreihundert Mark.
Bitte Hochwohlgeboren, dafür geneigteſt Sorge zu tragen, daß
die kleine Gabe gehörigen Orts gebucht und verrechnet werde-
ve ohldiger Devotion. Ein Freund unſerer lieben Stadt

erlin.Kleine Notizen ans aller Welt. Der königliche Hof
legt für die verwittiwete Herzogin Carl zu Schleswig Holſtein-
Sonderburg-Glücksburg, Prinzeſſin von Dänemark auf fünf
Tage die Trauer an. Zum Tod der Herzog Wilbelmine
melden die „Schleswiger Nachr.“ noch folgendes: Die Ver-
ſtorbene war im letzten halben Jabre ſehr hinfällig und ſchwach,
ſodaß ſie ſehr ſelten das Bett verließ. Zuletzt trat noch eine
Gedärmverſchliugung binzu, wodurch der Krankheitszuſtand einen
gefährlichen Charakter annahm. Die Enutſchlafene ruht auf
einem Paradebett im Ritterſgale; die Beerdigung wird am
Donnerstag ſtattfinden. Die Leiche wird zunächſt in der Oran-
gerie im Parke beigeſetzt werden und erſt ſpäter nach dem
Manſoleum auf dem Schleswiger Kirchhofe, wo auch der Sarg
ihres Gemahls ſteht, gebracht werden. Der Ober- Präſident
der Provinz Hannover v. Bennigſen hat Berlin wieder ver-
laſſen und ſich nach Hannover zurückbegeben. Fürſt Bis-
marck wird mit ſeiner Gemahlin am 20. Juni in Kiſſingen
eintreffen und dort vier Wochen die Kur gebrauchen. Wie
die „Werkmeiſter Ztg. meldet, haben dieſer Tage über 600 der
älteſten Eiſenbahnvorarbeiter ihre Anſtellung als Staats
beamte erhalten, entſprechend der Anordnung, daß das untere
Auſſichtsperſonal der Staatsbetriebe in ein feſteres und ge-

Fufius) geknüpft, wodurch mit Beſtimmtheit das Jahr 782
bezeichnet wird. Dazu kommt, daß die übereinſtimmenden
Nachrichten des Tertullian (ady. Judaeos IX) und des
Auguſtinus (de eivitate Dei XVII) wonach Chriſtus
a. d. VIII Cal. April. geſtorben iſt, ungezwungen
anf das Jahr 782 bezogen werden können, da der
Tag VIII Cai. Apr. (der 25. März) in jenem Jahre in
der That ein Freitag war. Noch ſei erwähnt, daß ſich
auf der Kathedra des Hippolytus, welche beim Aufräumen
von Trümmern zwiſchen Rom und Tivoli im Jahre 1551
aufgefunden wurde, die in dem eingemeißelten Oſtercanon
vorkommende Oſtergrenze 25. März durch ein beigefügtes

als Todestag Chriſti direct bezeichnet wirb.
Dadurch wird aber wiederum das Jahr 782 als das
Todesjahr Chriſti feſt bezeichnet. Für das Alter Chriſti
bei ſeinem Tode pflegt man 33 Jahre anzunehmen, wo-
durch ſich alſo das Jahr 749 als Geburtsjahr ergeben
würde. Berückſichtigen wir die Stelle Lukas UII, 23:

uürös r 6 I h rä v öJeſus ſelbſt (im Gegenſatz zu Johannes dem Tänufer) war,
als er zu lehren aufing, ungefähr 30 Jahre alt] in V.r-
bindung mit derbeſt minten Nachricht des Euſebius hist. ecel. I,

10: o50 e ren n r rn ä äxeö r (nicht ganz 4 Jahre dauerte die Lehrzeit unſeres
Erlöfers), ſo erhalten wir, für o r 29 Jahre
und für die Lehrzeit Chriſti 3!/, bis 4 Jahre nehmend,
als das Alter bei ſeinem Tode 33 bis 33 Jahre, woraus
ſich als Geburtsjahr 749 oder 748 ergiebt. Noch ge
ſteigert dürfte die nachgewieſene große Wahrſcheinlichkeit
für eins der beiden Jahre 749 oder 748 durch die That-
ſache erſcheinen, daß Profeſſor Sattler in München durch
eine anfangs der achtziger Jahre in der „Aligemeinen

wahre Geburtsjahr Chriſti ſei, und daß eine Reihe
Jahre früher Ferd. von Schmöger das Jahr 748 als
ſolches beſtimmt bezeichnete. Durch Berückſichtigung der
neuentdeckten Angabe des Hippolytus, wonach der wirkliche
Geburtstag Chriſti der 25. Dezember, und zwar ein Mitt

e Die heutige Nmmuer I. und 2. Ausgabe nnfaßt 12 Seiten

Zeitung“ veröffentlichte Abhandlung zuverſichtlich den Be
weis erbracht zu haben meinte, daß das Jahr 749 das

m
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ſicherkeres Verhältniß gebracht werden ſoll. Der Verbands
gae der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften findet am

7. Jnni in München ſtatt. Die große internationale
Ronferenz zur Feſtſtellung der Eiſenbahufahrpläne hat ihre
ger Benennüng „Mitteleuropäiſche Fahrplankonferenz
Jaut neueſtem Protokoll in „Europäiſche Fahrplan-

onferenz“ umgeändert. Der Agitationsausſchuß des
Allgemeinen Deutſchen Verbandes hat ſich dazu ent
Ichloſſen, eine Zeitſchrift unter dem Titel Mittheilungen des
A. D. V. herauszugeben, die in zwangloſer golas erſcheinen
und an die Vertrauensleute verſandt werden ſoll. Als verant
wortlicher Redakteur r Abg. Dr. Arendt. Auf einer
Bergarbeiter-Ver ammlung zu Völklingen erklärtennach der „Köln. Volksztg. die giitveſenden 70 Bergleute, darunter

wei Vertrauensmänner, einſtimmig ihren Austritt aus dem
echtsſchutz-Verein. Dem Grafen zu Eulenburg-Praſſen

ſt nach der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ nicht das Allergeringſte
von einer Kombination bekannt, wonach er zum Oberpräſidenten
der Provinz beſtimmt ſein ſoll. Die Prinzeſſin Friedrich
Carl hat vorgeſtern früh Berlin verlaſſen und ſich zunächſt
Zum Sommeraufenthalt und zum Kurgebrauch nach Luzern be

eben. Nach einer Drahtmeldung aus Genua iſt Profeſſor
Schweinfurth geſtern dort an Bord des Norddeutſchen
Lloyddampfers in aus Afrika kommend, eingetroffen. Die öſterreichiſchen Sozialdemokraten ge-
denken, wie die „Preſſe“ erfährt, am 28. und 29. Juni einen
WParteitag abzuhalten. Als Tagungsort wurde Wien vorge-
ſchlagen, doch beſtehen wegen des in Wien herrſchenden Aus-
nahmezuſtandes Bedenken, ſodaß bisher eine Einigung noch
micht erzielt wurde. Aus Anlaß des Parteitages wurden die
für den 28. und 29. Juni nach Wien einberufenen W der
Schneider und Bauarbeiter verſchoben. Der letzte Parteitag
der Sozialdemokraten fand Ende Dezember 1888 in Hainfeld ſtatt.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

(93. Sitzung 2. Juni.)
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Miniſter v. Maybach: Die eben gebörten Worte haben
mich tief gerührt. Die Leiſtungen der Verwaltung ſind möglich
geweſen durch das Zuſammenwirken aller Kräfte der Ver-
waltung. Mein Streben ging immer auf das allgemeine Jnter-
eſſe und um das allgemeine Jntereſſe zu fördern, mußten die
Einzelintereſſen zurückgedrängt und manchmal verletzt werden.
Wenn ich jetzt meiner Geſundheit wegen aus dem Amte ſcheide,
ſo bexuhigt mich der Umſtand, daß ich mit gutem Gewiſſen aus
dem Amte ſcheiden kaun, daß ich niemals Se abſichtlich
verletzt habe. Jch wünſcha, daß Sie das Vertrauen, welches
Sie mir entgegengebracht haben, Demjenigen, welcher an meiner
Stelle das Amt verwalten wird, und der Staatsregierung
übertragen. (Beifall.) Jch will Jhnen zum Schluß noch einige
Zahlen geben. Während meiner Amtsfübrung ſind von dieſem
und dein anderen Hauſe 1030 Millionen Mark bewilligt
worden. Außer den 7000 Kilometern neuen Strecken haben
wir zweite Geleiſe gelegt, Babnböfe umgebaut, den Verkehr
vermehrt, für die Arbeiter und Beamten Beſſerungen durch-
geführt. Konnte nicht mehr geleiſtet werden, ſo lag es nicht
an der Verwaltung. (Lebhafter, wiederholter Beifall.)
Abg. v. Huene: Wir haben gegen die erſte Verſtgat

lichungsvorlage geſtimmt, das kann uns aber nicht abhalten,
dem Miniſter v. Maybach unſere volle Anerkennung auszu
ſprechen. Wir haben, nachdem einmal die Verſtaatlichung be
ſchloſſen war, die Verwaltung des Miniſters unterſtützt. Des
halb ſchließe ich mich gern den warmen Worten des Grafen
Limburg-Stirum an.

Abg. v. Eynern: Jch kann nicht umhin, mich den aner-
kennenden Worten der anderen Herren anzuſchließen

Abg. Ritter ſpricht ebenfalls namens der Freikonſer-
vativen den tiefgefühlten Dank aus für die Thätigkeit des
Miniſters.

Der Entwurf wird darauf im Einzelnen und ſchließlich im
Ganzen genehmigt.

Es folgt die zweite Berathung des Antrags Korſch, betr.
das Verbot des Privathandels mit Staatslotterielooſen. Der
ſelbe lautet: „Wer ohne ſtaatliche Ermächtigung ge
werbsmäßig Looſe oder Loosabſchnitte der Kö-
niglich preußiſchen Staatslotterie oder Urkun-
den, durch welche Antheile an ſolchen Looſen
oder Loosabſchnitten zum Eigenthum über-
tragen werden, feilbietet oder veräußert oder
zeitweiſe an einen Auderenüberläßt, wird miteiner Geldſtrafe von 100-1500 beſtraft. ie
elbe Strafe trifft Denjenigen, welcher ein
olches Geſchäft als Mittelsperſon befördert.

Die Kommiſſion beantragt den Antrag abzulehnen, dagegen
nachſtehende Reſolution anzunehmen:

Die Königliche Staatsregierung aufzuforden:
Die Zahl der Lotterielooſe der Königlichen Klaſſenlotterie

möglichſt noch für das lauſende Etatsjahr dem Bedarf ent-
ſprechend zu erhöhen.

2) Den Vertrieb der Looſe der Königlichen Klaſſenlotterie
mit thunlichſter Sparſamkeit unter Abänderung des beſtehenden
Syſtems der Lotterie-Einnehmer zeitgemäß anzuordnen.

3) Jhre Bemühungen für den Erlaß eines Reichsgeſetzes
eintreten laſſen zu wollen, durch welches eine einheitliche Rege
Iung des Staats und Privatlotterieweſens im Reich und in-
nerhalb der Einzelſtaaten angebahnt wird.

Abg. Korſch empfiehlt die Annahme ſeines Antrages.
Abg. Czwalina hält die ganze Frage für eine ſolche, die

durch die Reichsgeſetzgebung erledigt werden müſſe.
Abg. von Srombeck empfiehlt die Annahme.
Abg. Schmidt Warburg (8,); Wenn der Staat die

Lotterie veranſtaltet, dann kann es keine unmoraliſche Handlung
ſein, wenn ein Privater die Looſe dazu verkauft. Redner hält
es für nöihig, dieſe Frage reichsgeſetzlich zu regeln

Abg. Arendt hält die Beſtrafung des Looshandels für
nothwendig.

Abg. Richter bekämpft den Antrag.
Geh. Ober- Juſtizrath Marcinowski erklärt ſich gegen

den Ae der Kommiſſion.
Abg. Cremer-Teltow empfiehlt die unveränderte An

nahme des Antrags Korſch, der allein die Möglichkeit ſchafft,
das Publikum von den ſchweren Aufſchlägen zu befreien, welche
es für Lotterielooſe an die Zwiſchenhändler bezahlen müſſe, die
S egeeie Looſe nicht gerade auf dem beſten Wege verſchafft

aben.
Finanzminiſter Miquel: Die Privatlooshändler kaufen

die Looſe der Staatslotterie ſyſtematiſch auf: es iſt nicht mög
lich, ihnen entgegenzutreten ſie baben eine ganze Reihe von

e. ewoch geweſen ſei, ergiebt ſich, unter der Vorausſetzung der
innern Wahrheit dieſer Angabe und unter der fernern
Vorausſetzung, daß Datums und Ferien Angabe nach dem
zur Zeit des Hippolytus üblichen julianiſchen Kalender,
aber mit Beachtung der hiſtoriſch feſtſtehenden Abweichungen
von demſelben bis zum Jahre 746 gemacht ſind, mit Ge
wißheit, daß nur das Jahr 749 a. u. oder das 5. Jahrvor der Dionyſianiſchen Aera das wahre Scheitdreß

Chriſti ſein kann. Soll nämlich der 25. Dezember eines
Jahres ein Mittwoch ſein, ſo muß daſſelbe, wenn es ein
Gemeinjahr iſt, den Sonntagsbuchſtaben P haben, wenn
aber ein Schaltjahr, die Sonntagsbuchſtaben G. Nun
ergiebt eine einfache Unterſuchung mit mathematiſcher Sicher
heit, daß das Gemeinjahr 749 a. u. den Sonntagsbuch-
ſtaben P hat, daß alſo ſein 25. Dezember in der That ein
Mittwoch iſt. Da aber das zunächſt vorhergehende und
das zunächſt folgende Jahr mit dem nothwendigen Sonn
tagsbuchſtaben F, nämlich 756 und 743, als Geburtsjahr
Chriſti gar nicht in Frage kommt, ſo bleibt nur ü rig,

das Jahr a. u. al irler u. als das wahre Geburtsjahr Chriſti anzu o. Mäller an

Perſonen in ihrem Solde uno erzeugen einen künſtlichen Mangel
an Looſen, welcher ſchließlich zur Preisſteigerung führt. Der
Staat hat kein Jntereſſe, dem Verkehr, welcher entſteht aus
dieſen Beziehungen zwiſchen einem gutgläubigen Publikum und
dem ſehr geſchickten Privatlooshändler Vorſchub zu leiſten. Um
die Varitteng der Privathändler zu beſeitigen, wird die
Verwaltung vielleicht dazu übergehen müſſen, die Bezirke der
Kollekteure zu verkleinern und ebenſo die Loosabſchnitte, damit
ein direkter Verkehr mit dem Publikum ermöglicht wird.
kann nur meine perſönliche Meinung kundgeben, da die Staats
regierung ſich mit dieſer Frage noch nicht beſchäftigt hat. Die
Kompelenz der preußiſchen Geſetzgebung ſteht außer Zweifel.

Der Autrag Korſch wird darauf von einer
aus den Konſervativen und dem Centrum be-
ſtehenden Mehrheit angenommen.

(Nächſte Sißung Mittwoch: Petitionen.)

Zickzack.

Ein großer F. at, vke unſereLeſer geſtern und heute (im Depeſcheuntheil) erfahren haben, am
Montag in London begonnen. Jm Anſchluß an dieſe Mittheil
ungen mag hier noch etwas ausführlicher auf dieſen ſenſationellen
Prozeß en werden. Es handelt ſich um eine Beleid-
igungsklage Sir William Gordon-Cumming's gegen Wilſon und
Andere wegen Lerbremng des Gerüchts, daß Cumming beim
Aufenthalte im Landſchloſſe Wilſon's beim Kurtenſpiel betrogen
habe. Die Verhandlungen ſind unter großem allgemeinen
Jntereſſe eröffnet worden. Die Zuſchauergallerien waren über-
füllt. Jm Verlaufe der Verhandlung legte der Generalanwalt
Sir Edward Clarke die Einzelheiten des ganzen Falles dar undwies insbeſondere auf die langjährige Freundſchaft hin, welche
Cumming mit dem Prinzen von Wales verbinde. Sodann
wurde Cummingfals Zeuge vernommen und leugnuete, entſchieden,
unanſtändig geſpielt zu haben. Es folgte hierauf ein von Sir
Charles Ruſſell, dem Verteter der Hauptangeklagten, geführtes
Kreuzverhör Cummings, namentlich über deſſen an dem kriti-
ſchen Abende unterzeichnete e niemals mehr Karten
ſpielen zu wollen. Ueber die näheren Umſtände dieſes Spieler-
ſkandals entnehmen wir einer Londoner Korreſpondenz der
„Poſt“ das Folgende: Es handelt ſich um eine Beſchuldigung
wegen Falſchſpielens. Der Prinz von Wales, wie verſchiedene
andere bochgeſtellte Perſonen, unter denen ſich auch der Oberſt
der Garde, Sir Gordon-Cumming, befand, waren in Newmarket
Gäſte des reichen Herrn Wilſon. Wie immer nach dem Rennen,
ſo wurde im engſten Zirkel ein kleines „Jeu“ entrirt und das
Gold floß in Strömen, wie die Mitſpielenden behaupteten, in
die unrechte Taſche, d. h. in dieienige des Herrn GordonCum-
ming. Man behauptete, daß Letzterer betrüge. Der Prinz von
Wales und einige Andere legten ſich ins Mittel, nahmen den
Oberſten ins Verhör und er mußte ihnen ſein Ehrenwort geben,
nie im Leben wieder eine Karte anzurühren; dann ſolle der
Skandal vermieden werden. Der Oberſt gab ſein Ebrenwort,
und es ging eine Zeit lang Alles vortrefflich, bis die Damen,
welche mitgeſpielt hatten, plauderten. Das Offizierkorps ſeines
Regiments nöthigte den Oberſten, Urlaub zu nehmen und einen
Prozeß wegen Verleumdung anzuſtrengen. Die „Köln. Ztg.“
weiß noch Folgendes zu berichten: Da die Zulaſſung zu dem
Prozeß nur gegen Karten möglich war, bot der Saal den An
blick einer Morgengeſellſchaft. Viele Damen erſchienen in hellen
Kleidern, beäugelten eifrig mit ihren Operngläſern die Haupt
figur, welche nicht der Kläger Gordon-Cummings, ſondern der
Prinz von Wales als Zeuge whr. Er erſchien um 11 Uhr, an
ſcheinend unhekümmert darum, daß er Gegenſtand der allge-
meinen Neugier war, und nahm zur Linken des Oberrichters
Platz. Der Sachwalter des Klägers, der Solicitor Ge
S huete den Prozeß mit einer Erläuterung des Sach
verhaltes.

VomsSklavenhandel. Daß der Sklavenhandel in
Oſtafrika durchaus noch nicht unterdrückt iſt, beweiſt der nach
ſtehende Auszug aus einem Briefe des in den Dienſten der
britiſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtehenden Kapitäns F. D.
Lugard. Es heißt darin: „Faſt unmittelbar nachdem wir den
Tſavo überſchritten hatten, ſtießen wir auf eine Sklavenkarawane.
Jch hatte, wie es meine Sitte iſt, den Aufbruch unſerer Kara-
wane vom Lager beaufſichtigt und wollte mich gerade an die
Spitze der Askari ſtellen, als ich zwei bis drei verdächtig aus
ſehende mit Gewehren bewaffnete Männer erblickte, während
andere, die offenbar zu ihnen gehörten, ſich im Walde vor mir
zu verbergen ſuchten. Jch überſah die Sachlage nicht ſofort, be
merkte jedoch die Verlegenheit der Männer und die Anweſenheit
mehrerer ſehr junger Kinder und Säuglinge. Es erregte meinen
Argwohn, daß die Karawane, ſtatt auf der breiten Straße an
uns vorüberzuziehen, Mann für Mann wieder im Dickicht ver
ſchwand. Jch verlangte Auskunft über dieſes ſonderbare Be
nehmen und beſchuldigte ſie direkt, Sklavenhändler zu ſein, was
ſie jedoch entſchieden in Abrede ſtellten. Jch nahm ihnen darauf
ihre Gewehre fort und erklärte ſie ſo lange zu meinen Gefangenen,
bis die Wahrheit ihrer Worte bewieſen wäre. Wilſon erhielt
dann Auftrag von mir, weiter vorzugehen, um nähere Er-
mittelungen anzuſtellen und jeden gefangen zu nehmen, der ſich
als Sklavenhändler entpuppen ſollte. de Winton durchſuchte
den Wald, und ich kehrte zu der Rückhut unſerer Askaris zurück,
um h und ſeine auf, die Suche nach den vermißten
Sudaneſen ausgegangene Geſellſchaft zu verſtändigen, wachſam
zu ſein und alle verdächtigen Perſonen feſtzunehmen. Es ſtellte
ich unzweifelhaft herans, daß die von uns angehaltene Kara-

wane eine Sklavenkarawane war. Wie der Mann an der
Spitze unſeres Zuges ausſagte, hatte er 15 Mädchen in Feſſeln
geſehen. Wir ſelbſt befreiten einen gefeſſelten Mann und fanden
feruer eine Sklavin, ſowie drei junge Kinder, von denen zwei
beinahe dem Hungertod erlegen wären. Die gewöhnlichen
Träger der Karawane ließ ich, nachdem ich ihnen ihre Waffen
genommen, laufen und behielt nur zwei Männer von höherem
Range und einen Knaben als Zeugen zurück, welche ich unter
Auburns Bedeckung als Gefangene vom Kibwezi zur Küſte
ſandte. Herr Auburn erhielt ſowohl von ihnen wie von den
anderen freigelaſſenen Trägern die ausführlichſte Auskunft über
die Eigenthümer und Leiter der Karawane, welche ausnahmslos
in Mombas zu Hauſe waren. Es iſt mein aufrichtigſter Wunſch,
daß das von mir gelieferte Beweismaterial zu der Ueberführung
und ernſten Beſtrafung der betheiligten Araber führen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Unſere Hochſchule zählt augenblicklich 3322

Hörer, darunker 80 Nicht-Jmmatriculirte. Die Ziffer der eigent
lichen Studirenden beträgt ſomit 3242, und zwar 1635 Sachſen

darunter die beiden Prinzen Johann Georg und MaxT und 1607 NichtSachſen, davon 903 Preußen. Auf die vier
facultäten vertheilt ſich dieſe Geſammtzahl wie folgt: Theologenſind 548, Juriſten 1003, Mediciner und Studirende der Zahn-

heilkunde 846 und 35, Philoſophen im weiteſten Sinne 310.
Von dieſen 3242 Studirenden ſind 875 erſt in dieſem Semeſter
Wirt worden und zwar 366 Sachſen und 509 Nicht-

achſen.

Perſonalien.
7 Dem emeritirten Pfarrer Groſſe zu Großkmehlen

im Kreiſe Liebenwerda iſt der rothe Adlerorden J. Kl., dem
Ciſeleur Traugott Koſtrau zu Naundorf bei Lauch
hammer im Kreiſe Liebenwerda das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Der Geheime RegierungsRath Steinbach in Ham
burg iſt zum Oberregierungsrath bei der Provinzial- Steuer
Direktion gu Altona, der Regierungsrath Klapp zu Frank-
furt a. O. zum 2. Mitgliede des Bezirks- Ausſchuſſes zu
Frankfurt a. O. ernannt worden. Der neuernaunte Regierungs
Aſſeſſor Auguſt Schumann iſt der Königlichen Regierung
zu Gumbinnen zur aushilfsweiſen Beſchäftigung überwieſen
worden. Die Regierungs Referendare Dr. jur. Voigt aus
Kaſſel Raeck aus Liegnitz, von Schwerin aus Frank
furt a. O., Freiherr von Zedliß und Nenkirch aus
Merſeburg, von r aus Liegnitz und vonGusxrard aus Düſſeldorf haben am 30. v. M. die zweite
Staaten wag für den döheren Verwaltungsdienſt beſtanden

Dem Berg, Hüttenwerks und Rittergutsbeſißer Herrn
ornſtedt-Neuglück iſt der Titel als

Commerzienrath

oſtDem Kanzleivorſteher bei der Kaiſerlichen
ſchedirektion in Halle, Heinrich Staudte iſt das rEhrenkreuz 3. Kl. verliehen worden. ren

Halliſche Lokaluachrichten vom 3. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm V. communalen Verein hielt Herr Profeſſor
Dr. Ewald einen ſehr intereſſanten feſſelnden Vortrag aus
dem Leben Friedrichs des Großen“. Der Redner ſchilderte ſehr
eingehend den Tag der Schlacht bei Mollwitz, welche anfangs
durch einen Fehler des Generals v. d. Schulenburg für Preußen
ſo gut wie verloren ſchien ſo daß der Höchſtkommandirende
Graf Schwerin den König beredete, das Schlachtfeld zu ver
laſſen und ſich zu Pferde über Oppeln nach Berlin S begeben.
Jedoch am ſelben Abend erfuhr der König, daß die Schlacht ge
wonnen ſei und kehrte eiligſt zurück, hat jedoch Schwerin nie
verziehen daß er ihn zum Verlaſſen bewogen hatte. Jn den
ſpäteren Schlachten, die Friedrich der Große noch z kämpfen
hatte, bewies er ſich nach dieſer erſten Erfahrung als geradezu
genialer Feldherr. Betreffs communaler Angelegenheiten
wurde die Erhöhung der Hundeſteuer erwähnt und eine Re
ſolution angenommen, daß es wünſchenswerth ſei, wenn auch in
unſerer Stadt eine höhere Hundeſteuer eingeführt würde. Nach
dem kurz der Anlagen am Steinthor ſowie des Mangels an
Kinderſpielplätzen Erwähnung ſrba worden war wurde be-
ſchloſſen bis Anfang September Ferien eintreten zu laſſen

dann behufs Stadtverordneten wahl wieder zuſammen zy
ommen.

i Lehrerverein Halle. Jn der geſtrigen Sitzung wurden
ausſchließlich geſchäftliche Mittheilungen geboten, da das Referat
über die deutſche Lehrerverſammlung erſt in der nächſten Sitzung
zum Vortrag kommen ſoll. Angemeldet wurde für nächſte Zeit
ein Vortrag über die „Charakteriſtik Goethe's“, welchen Herr
Sommer, der als wiſſenſchaftlicher Lehrer an der Mädchen
bürgerſchule amtirt, zu halten gedenkt. Der nächſten Sitzung
des Vereins wird ſich eine kurze Sitzung des Peſtalozzivereins
anſchließen. Beſonderes Jntereſſe beanſpruchte die Nachricht,
daß es dem Vorſtand des deutſchen Lehrervereins gelungen iſt,
ſeinen Mitgliedern für die Sommerferien Fahrpreisermäßig-
ungen, ſowie Ermäßigung der Koſten in Erholungs- und Kurorten auszuwirken. Jn einem Büchlein ſind alle Reiſetouren
und Kurorte c. zuſammen geſtellt. Das Büchelchen iſt beim
Vorſtande des Lehrervereins Halle für 30 Pfg. zu erhalten.
Jedem Schriftchen liegt eine Karte bei, welche den Beſitzer als
Lehrervereinsmitglied ausweiſt. Meldungen müſſen ſo bald als
werd beim Vorſtande des hieſigen Lehrervereins bewirkt
werden.

Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenverein (Sec
tion Halle a. S.) hielt am 30. v. Mts. eine Sitzung ab, in
welcher Herr Prof. Dr. K. Schulz aus Leipzig, einer der be
kannteſten neueren Alpiniſten, einen Vortrag „Aus der Ada
mellogruppe' hielt. Jm erſten Theil ſeiner Ausführungen entwarf er allgemeines Did der Adamello, Preſanella und Bren

tagruppe. Der ſchönſte Zugang in jene Gebiete für den Berg-
ſteiger iſt der von Mezzolombardo aus über den Molvenoſee
zur Toſahütte an der Einſattelung der Bocca di Brenta. Von
hier aus iſt, der höchſte Gipfel, die Cima Toſa, ohne beſondere
Schwierigkeiten zu erſteigen: etwas mehr Anforderungen ſtellen
die andern Spitzen des Gebiets. Die ganje Breutagruppe be
ſteht aus gebändertem Kalk und faſt überall vermitteln Bänder

und Kamine den ineben Pinzolo der Hauptausgangspunkt für Touren in der
Adamello und Preſanellagrnppe. Von Pinzolo nach Weſten
verläuft das Val di Genova, eins der ſchönſten Thäler in den
Alpen. Um auf die Preſanella zu kommen, ſteigt man auf deren
rechter Seite empor zum Rifngio della Preſanella, von dem
man am andern Morgen ohne Schwierigkeiten den Gipfel ge
winnt, der ein großartiges Panorama gewährt. Weiter auf-
wärts im Val di Genova kommt man zum Wieſenplan der
Alp Bedole, ſchließlich zur Leipziger Hütte. Von bier aus auf
den Adamello hat, man noch eine lange Schneewanderung; etwas
bequemer ſind einige andere Gipfel zu erreichen. Jm zweiten
Theil ſeiner Darlegungen ſchildert der Vortragende eine von
ihm im vorigen Jahre ausgeführte Wanderung durch den ſüd-
lichen Theil der Adamellogruppe. Von der Leipziger Hütte
ausgehend überſchritt er den Mandron und Lobbiagletſcher
und unternahm dann den ſehr ſchwierigen Abſtieg ins Val di
Fumo über ſteile Gletſcher und Felsabſtürze, von deſſen Mühen
er ein anſchauliches Bild entwarf. Weiter wandte er ſich ins
Val des Ebieſe und nach der Alp Plunone, Von hier aus
erſtieg er den Monte Cornone, der eine ſchöne Ausſicht, nament
lich auch auf das italieniſche Hügelland gewährt; der Abſtieg
wurde nach Breno ins Val Camonica genommen. Als einen
Hauptvorzug all dieſer Gebiete bezeichnete es der Vortragende.
daß ſich in ihnen die Schönheiten der Alpennatur mit den Reizeu
der Landſchaften des Südens vereinigen.

o Der r Handelskammer wird von der Kaiſer
lichen Ober-Poſtdirektion mitgetheilt, daß die neue
Fernſprechverbindungsanlage Halle a. S. Leipzig fertig
geſtellt ſei und ſogleich in Betrieb genommen werde. Die Aus
führungsarbeiten auf der Strecke von Leipzig bis Berlin ſinl
ſoweit gediehen, daß vorausſichtlich im Laufe des Juni d. J
die ganze Anlage dem Betriebe übergeben werden kann.

Die Hauptverſammlung der Sektion U der Mi ge
burgiſchen Bangelverks-Bernfsgenoſſenſchaft tagte geſtern
unter Vorſitz des Herrn Maurermeiſter Hildebrandt- Halle
Dem erſtatteten Geſchäftsbericht für 1890 entnehmen wir fol
gendes: Ende 1890 gehörten der Genoſſenſchaft 2183 B triebe
mit 35292 verſicherten Perſonen an, d. i. 92 Betriebe mit 98
Arbeitern gegen das Vorjahr mehr. Jn 147 Fällen fanden
Renutenfeſtſetzungen ſtatt, gegen welche in 62 Fällen Berufung
eingelegt wurde. Angemeldet wurden 78 Unfälle mehr als im
Vorj, näml. 383. Hierv. hatten 14den Tod zur folge. An Ent
ſchädigungen inkl. der Renten und Beerdigungskoſten wurden
42109 gezahlt. Die Verwaltungskoſten erforderten 4160
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt
bezw. durch Neuwahlen ergänzt-

d Der hieſige Zweigverein der Guſtav Adolf Stiftung
hält ſeine diesjährige r n am Freitag, den
5. d. Monats Nachmittags 6 Uhr im „Goldenen Ringe ab
n ladet ſeine Mitglieder und Freunde zu zahlreicher Belhei-
igung ein.

a Die Centralkranken- und Sterbekaſſe der Tiſchler und
anderer gewerblicher Arbeiter (E. G. Nr. 3 Hamburg), welche
über ganz Deutſchland verbreitet iſt, hält am 14.--17. d. Mts.
hierſelbſt im Weißbier-Salon ihre diesjährige Generalverſamm-
lung ab, welche äußerſt zahreiche Theilnahme verſpricht. Haupt-
gegenſtände der Tagesordnung bilden: Rechnungslegung der
Hauptkaſſe ſowie der FrauenSterbekaſſe, Reviſionsbericht und
Dechargeertheilung, Deckung des Deficits des Vorjahrs, Vor
ſtandswahlen u. ſ. w.

Halleſcher Schützenbund. Bei dem Schützenfeſt in Cöthen,
an welchem auch der Halleſche Schützenbund theilnimmt, ſtellten
ſich bis geſtern Mittag die Schießergebniſſe u. A. wie folgt:
Leipzig hat beim Wettſchießen um die Fahnenbänder mit 60
Schuß (30 S und 30 aufgelegt) 940 Ringe erzielt; es
war allgemein die Meinung vorherrſchend, daß ein Abſchießen
dieſer Ringzahl nicht gut r Die Herren Dr. Rummel,

ritz Träger und Karl Giertzſch vom Halleſchen
chützenbunde haben nun das großartige Reſultat erzielt

und Leipzig noch um 25 Ringe überſchoſſen, die Herren haben
alſo ſomit 965 Ringe erreicht.

p. Concert in Leipzig. Wir, werden um Aufnahme fol-
gender Notiz gebeten: Wir ſtehch unter dem Zeichen des
Verkehrs. Dies Wort iſt richtig nicht nur in wirthſchaftlicher
kunſ, ſondern auch in künſtleriſcher Ein erfreulicher Aus-
tauſch auch der künſtleriſchen Güter findet zwiſchen den Städten
unſeres Vaterlandes ſtatt. Wir Hallenſer ſtehen ja z. B. in
muſikaliſcher Hinſicht ganz ſichtbar unter dem Einfluß dieſes
anregenden Verkehrs. Von unſerer Nachbarſtadt Leipzig haben
wir manches Mal muſikaliſchen Beſuch empfangen, für den wir
dankbar ſind. Aber für dieſen Beſuch wollen wir uns jetzt
revanchiren, indem die hieſige Singakademie unter Leitung ihres

verliehen worden. l
Dixigenten, Herrn Otto Reubke. am 8, d. M., Montag, in
Leipzig eine Wiederholung der „Heiligen Eliſabeth“ zu verau

Aufſtieg. Auf der Weſtſeite liegt Campiglio,
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edeukt, Vedeutende Soliſten ſowie die Kabelle des
alten Meng auterie-Regiments werden bei dieſem Concerte,

er 5 erſonen faſſenden Alberthalle des Kryſtall

z in e n Mndet, mitwirken. Der Billetverkanf ſür Hallei e fKaciirodt (G. er Barfüßerſtr. i 19, ſtatt.
t. n ug nach Thale. onntag, den 7. Juni frühnellen er aus ein Sonderzug nach Thale abge-

r dort gegen 9 Uhr vormittags anlangt, Zur Be4 Bodetbales, der Roßtrappe u. ſ. w. iſt bis zurpfeſſok

an von Thale um 7 Uhr 10 Min. abends hinreichend
e ſehr egeben. Der Sonderzug, welcher auch in Schkeuditz
ifaugs und Könnern Mitreiſende aufnehmen wird, fährt von
reußen je um 5. Uhr 57 Minuten früh ab und beträgt der Preis

hale r Hin und Rückfahrt II. Klaſſe 4,50
laſſe 3n g. Wilhelm-AnguſtaStiftung zu Halle-Sagale. Die Ge-

alverſammlung findet am 11. Juni Abends 8 Uhr im gol-
Schiffchen ſtatt. Der Verein hat den Zweck. Beamten
wen und Waiſen zu unterſtützen. Die Mitgliederzahl iſt in
4 12. Vereinsjahre 1890--91 gegen das Vorjahr gewachſen,
die Einnahmen haben ſich eiwas geſteigert, ſo daß außer

qusgezahlten Unterſtützungen 1000 dem Vermögensſtocke
geführt werden konnten. Die Zahl der Ehrenmitglieder und
ordentlichen Mitglieder beträgt 849. Dem Vereine gehören
ehrer an, weitere 60 Mitglieder aus Lehrerkreiſen ſind in
zéſicht geſtellt. Das Vereinsvermögen beträgt 10 100 An
ſferordentlichen Huwendungen wurden dem Vereine 130.4 zu
ſeil. An Unterſtützungen wurden im verfloſſenen Vereinsjahre

50 und zwar an 73 Perſonen gezahlt. Hinterblie-
ne von Mitgliedern erhielten 37 ſolche von Nichtmitglie-
n 18 Die geſammte Summe, welche in den 12 Vereins-
ren ausgezahlt wurde, beträgt 12 295

Militärifche Vorſtellung. Die geſtern und heute auf dem
hen Exerzierplatze an der Haide ſtattgehabte kompagnieweiſe

pizirung des 1. und 3. Bataillons unſerer Garniſon durch
Generallieutenant von Blume, Kommandeur der 8. Jn-
terie-Diviſion, fiel zur größten Zufriedenheit aus. Mit
gende Spiel rückten die Mannſchaften gegen Mittag in ihre
ernements zurück.

Viktoriatheater. Zu unſerer Freude können wir mit-
heilen, daß der famoſe Komiker, Herr Willigm Büller
m Wallnertheater in Berlin, welcher heute als Regiſtrator in
en zwerchfellerſchütternden Luſtſpiel Der Regiſtrator
uf Reiſen“ auftritt, ſeinem Gaſtſpiel auf allgemeinen
unſch noch einen Abend hinzuſügen und morgen in Moſer's
iſſpiel Der Hypochonder' den Rentier Virkenſtock

ewirkt pielen wird. Wir empfehlen den Beſuch des Viktoriatheaters
ochmals aufs Augelegentlichſte.

Berichtigung. Wir werden gebeten, unſere Notiz von
jner am Sonntag im Reſtaurant „Zum lebten Dreier“ (Merſe
jirgerſtraße) vorgekommenen Schlägerei dahin zu berichtigen,
ſah dieſelbe nicht im Saale, ſondern vor demſelben ſtattge-
iden hat, daß dabei auch keine beſonders ſchwere Verletzung

jorgekommen, ſondern das verwundete Mädchen ſowohl wie
ich der Angreifer derſelben ſich nach beendetem Jntermezzo
pieder den Vergnügungen des Tanzes hingegeben haben.

Unfallschronik. Jn einer Maſchinenfabrik an der
Delihſcherſtraße 3 ſich geſtern früh der Former W. von hier
ſadurch erhebliche Brand wunden an einem Fuße zu, daß
r mit demſelben beim Abnehmen einer Form in den dazu ver-
vandten glühend heißen Sand gerieth. Jm naben Gröbers
atte geſtern die Wittwe H. daher das Unglück, in dem Wohn
inmer auszugleiten und im Fallen derartig mit dem rechten
ürme auf einen Topf zu ſchlagen, daß ſie beide Knochen des
echten Vorderarmes brach. Leichtfertiger Umgang mit einem
eſching hätte geſtern für den in der Rathhausgaſſe beſchäftigten
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dem Corbmachergeſellen Sch. leicht verhängnißvoll werden können.
el ge Als der Mann die Waffe an eine Wand ſtellen wollte, fiel die
r auf elbe um und es entlud ſich ein Schuß, welcher dem Geſellen in
i der es rechte Bein Arg Glücklicher Weiſe erwies ſich die Ver
e auf ezung als ungefaährlich.
e t. Fahrläſſigkeit. Heute Vormittag 10 Uhr fielen,
e von edenfalls infolge Fahrläſſigkeit der dort beſchäftigten Arbeiter,
t ſud on Baugerüſt des Neubaues Geiſtſtraße 38 zwei Leitern
Hütte z Etagen boch herunter und zertrümmerten in einem eben
ſſcher aſſirenden Straßenbahnwagen eine Fenſterſcheibe; auch wurde
dal di in kleines Kind leicht verletzt. Glücklicherweiſe iſt durch dieſe
kühen grobe Fahrläſſigkeit weiteres Unglück nicht herbeigeführt.
h ins Diebſtahl. Einem Dienſtmädchen wurden in dem Hauſe

aus übler Brunnen 2 aus unverſchloſſener Kiſte ihre Erſparniſſe
ment- mit gegen 8 geſtohlen. Der Thäter iſt leider nicht ermittelt.
boſtieg T. Falbtage. Für den Monat Juni hat Profeſſor Falb
einen als kritiſchen Tag 2. Ordnung den 6. Juni, als kritiſchen Tag
ende, Ordnung den 22. Juni bezeichnet.
eizeu

er Gerichts Zeitung.
nene Halle, J. Juni. (Sitzung der Strafkammer.)

Heute ſtand der Mühlenbaumeiſter Karl Ludwig aus Nord
Aus hauſen, des Vergehens des Wuchers angeklagt, vor den Schranken.
ſint Der Fall beſchäftigt bereits ſeit 2 Jahren die Gerichte und zwar
J. iſt derſelbe zweimal vor dem Landgericht zu Nordhauſen und

auf eingelegte Reviſion des Angeklagten auch zweimal vor dem
ge Reichsgericht verhandelt worden. Letzteres hat die Reviſion
lern wegen einiger formeller Verſtöße des erſten Richters für be-
fte gründet erachtet und die Sache zur abermaligen Verhandlung
fol und Entſcheidung an das hieſige Landgericht verwieſen Be

iebe lhuldigt wurde der Augeklagte, während eines Zeitraumes von
t 98 d Jabren von 1879 bis 1884 „unter Ausbeutung derRothlage bezw. der Unerfahrenheit anderer Perſonen für Dar-

J der Geſchädigten und, beantragke 1 Jabr Gefängniß 2000 .4eldbuße und 2 Fobre Ehrverluſt. Die Vertheidigung plädirte

auf Freiſprechung, der Gerichtshof aber erachtete den Anugeklag-
ten des gewerbsmäßigen Wuchers in erwähnten 2 Fällen ſchuldig
und verurtheilte ihn zu 1 Jahre Gefängniß, 2000 Geldſtrafeoder für je 15 noch 1 Tag den und zu 2 Jahren Ehr-
verluſt nebſt Tragung der bedentenden Koſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Fahrpreis- Ermäßigungen zur Exrleichterung
des Beſuchs der internationalen Kunſt-Aus-
ſtellung in Berlin. Am 6. Juni, 20. Juni, 4. Juli, 18.
Juli, 1. Auguſt, 15. Auguſt, 29. Auguſt und 5. September werden
auf folgenden Stationen der Eiſenbahu- Direktion
Magdeburg: Aſchersleben, Beruburg, Bismark, Blumeunberg,
Börßum, Braunſchweig, Burg, Köthen, Eisleben, Gardelegen,
Genthin, Goslar, Güſten, Halberſtadt, Halle, Harzburg, Helm-
ſtedt, Holzminden, Jerxbheim, Königslutter, Kreienſen, Magde-
burg Neuhaldensleben Neuſtadt Magdeburg Oebisfelde,
Oſchersleben, Quedlinburg, Rathenow. Salzwedel, Schönebeck,
Schöningen, Schöppenſtedt, Seeſen, Stendal, Staßfurt, Thale,
Wegeleben, Wernigerode, Wolfenbüttel, Wolmirſtedt und Wuſter
witz viertägige Sonderrückfahrkarten, und auf
folgenden Stationen der Eiſenbahn- Direktion Erfurt:
Aken, Ammendorf, Apolda, Arnſtadt, Artern, Beuterſitz, Bitter
feld, Brehna, Coswig i. A., Croſſen a. d. E. Delitzſch, Deſſau,
Dobrilugk-Kirchhain, Eilenburg, Eiſenach, Elſterwerda, Erfurt,
Falkenberg, Finſterwalde, Forſt, Freiburg a. U., ehren
Gera, Gotha, Großberingen, Herzberg a. E., Hoyerswerda,
Jlmenau, Jeßnitz, Jüterbogk, Köſen, Langenſalza, Leipzig, Lieben-werda, Luckenan, Luckenwalde, Merſedurg, Mücheln, Mühlhauſen,
Naumburg, Nebra, Neuſtadt a. O., Oberröblingen a. H., Ohr
druf, Pößneck. Probſtzelle, Roßlau, Roßleben. Saalfeld, Stadt
Sulza, Suhl, Torgau, Waltersbauſen, Weida, Weimar, Weißen-
fels, Wittenberg, Zeitz, Zella-Meblis und Zerbſt achttägiger
Sonderrückfahrtskarten zweiter und dritterWagenklaſſe zu ermäßigten Preiſen zu allen fahr-
planmäßigen Zügen mit eutſprechender Wagenklaſſe verausgabt.
Die Rückfahrt kann innerhalb der Gültigkeitsdauer mit allen
fahrplanmäßigen Zügen erfolgen. Kinder erhalten die gewöhn-
lichen Ermäßigungen. Freigepäck wird von der Eiſenbahn
Direktion Magdeburg nicht gewährt; die Eiſenbahndirektion
Erfurt gewährt 25 kg Freigepäck, ebenſo 12 kg Freigepäck für
Kinderkarten. Fahrunterbrechung iſt nicht geſtattet. Die Eiſen
bahn- Direktion Magdeburg beabſichtigt ferner, an beſtimmten
Sonntagen der Monate Juni bis Auguſt in Zwiſchenräumen
von 14 Tagen Sonderzüge von Magdeburg nach Berlin
abgehen zu laſſen und dazu eintägige Rückfahrtskarten mit be
deutend ermäßigten Preiſen auszugeben.

Patente haben angemeldet: für einen Sand-
ſtreuer für Lokomotiven: Otto Steinle in Quedlin-
burg; für ein Verfahren zur Herſtellung wetterbeſtändiger
Platten, Ziegel und dergl. aus Magneſiacement: Salzberg-
werk Neu-Staßfürt in Löderburg bei Staßfurt;
für einen Doppelſchnitzelmeſſer: Rudolf Bergreen in
Roitzſch bei Bitterfeld. Patente ſind ertheiltworden: für eine Lederfärbmaſchine: C. Knabe in Oſter-
wieck a. H. für einen Drehſchieber für Waſſerröhrenkeſſel mit
ſelbſtthätig abſperrenden Ventilen; Zuſatz zum Patente Nr. 54196:
2 Bauer in Magdeburg für ein Waſch-, Spül und

rocken Vorrichtung für Gefäße, Kochgeſchirr und deragl.:
R. Günther in Magdeburg; für eine Einrichtung an
Cylinderverſchluß-Gewehren mit Kaſtenmagazin zur Verhinderung
des Vorſchiebens einer Patrone, wenn eine andere bereits im
Laufe ſteckt: C. G. Haenel in Subhl i. Thür. für ein
Verfahren zur Verarbeitung von Kalirohſalzen behufs Her
ſtellung von Soda, Potaſche u. ſ. w.: Chemiſche Fabrik
Buckau in Magdeburg; für ein Verſahren zur Abſcheidung
von Magueſiumkarbongt aus der bei der Darſtellung von
Kalium-Magneſiumkarbonat nach Patent 15 218 fallenden Kali-
ſalzlöſung: Salzbergwerk Neu-Staßfurt in Löder-
b urg, bei Staßfurt; für eine Vorrichtung zur Ermittelung des
Feuchtigkeitsgehaltes in den unter Feuer ſtehenden Brenn
kammern von Ziegelbrennöfen: O. Erfur,thin Teuchern.

S Erfurt, 2. Juni. (Neue Waſſerleitung VomKaiſerbeſuch. Ernteausſichten.) Behufs Be-
ſchaffung von Waſſer, welches zur Speiſung der Lokomotiven
und Dampfftkeſſel beſſer geeignet iſt, als das unſerer ſtädtiſchen
Leitung ertnommene, beabſichtigt die hieſige EiſenbahnDirektion
die Quellen des bei Oberhof, 53 km Babnlinie entfernt belegenen
Brandleitetunnels nach hier zu leiten und durch dieſe Waſſer-
leitung gleichzeitig die Bahnhöfe Gräfenroda, Plaue, Arnſtadt,
Neudietendorf, Biſchleben und Erfurt mit faſt chemiſch reinem
Waſſer zu verſorgen. Der Stadt Erfurt wird vorausſichtlich
der Anſchluß an dieſe Waſſerleitung ebenfalls offen gehalten
bezw. auf Antrag geſtattet werden. Wie wir aus ſicherer
Quelle vernehmen, werden die Programme für die anläßlich des
Kaiſerbeſuches ſeitens der Provinz und des Kreiſes Erfurt
zu verauſtaltenden Feſtlichkeiten gelegentlich einer am
10. d. Mts. in Merſeburg ſtattfindenden gemeinſamen Silzung
endgiltig feſt geſetzt werden. Am genannten Tage wird auch
Entſcheidung getroffen wegen des Ortes, an dem die Feſtlich
keiten ſtattfinden. Nach Feſtſtellung der Beſchlüſſe der Provinz
und des Kreiſes wird auch unſer Magiſtrat über die weiteren
Schritte ſich ſchlüſſig machen und mit einer Kreditforderung an
die StadtverordnetenVerſammlung herantreten. Die Ernte-
Ausſichten in unſerem Kreiſe und den benachbarten weimari-
ſchen und gothaiſchen Gebieten haben ſich weſentlich gebeſſert.
Die Früchte ſſehen recht gut, die Heuernte verſpricht vorzüglich
auszufallen, nur die Kleefelder, namentlich die Luzerne und
Esparſettefelder laſſen zu wünſchen übrig: ſie zeigen viele aus
gewinterte Stellen. Der Behang der Obſtbäume berechtigt zu
den beſten Erwarkungen. tGeuthin, 2. Juni. (Der Bau einer neuen Eiſen-
bahn für welche ſich namentlich Zieſ ar intereſſirt, be
ſchäftigt jetzt weitere Kreiſe. Eine vorgeſtern in Zieſar
haltene Bürgerverſammlung faßte einſtimmig den Beſchluß, für
eine Bahn von Wittenberg über Zieſar nach Genthin
einzutreten. Kommt dieſes Projekt zur Ausführung, ſo wird
vorausſichtlich eine Verlängerung der Bahn bis Havelberg
ſolgen. Es iſt dasſelbe Projekt, für welches der verſtorbene
Geheime C mmerzienrath Knoblauch in Magdeburg ſeiner
Zeit viele Opfer gebracht hat. Da ſich der Herr Miniſter für
eine Bahn, welche durch die beiden Jerichow'ſchen Kreiſe gehen
würde, intereſſirt, ſo darf man hoffen, daß eine Entſcheidung
bald erfolgen wird.

0 Deſſau 2. Hunt (Der anhaltiſche Krieger
verband,) der in Biendorf ſeinen diesjährigen (8.) Verbands-
tag abhielt, zählt in 5 Kreisbezirken 87 Vereine mit 5670 Mit-

(Kreisbezirk Bernburg 33 Vereine, 2100 Mitglieder
öthen 24 Vereine, 1400 Mitglieder, Deſſau 17 Vereine, 1100

Mitglieder, Ballenſtedt 11 Vereine, 750 Mitglieder, und Zerbſt
2 Vereine und 380 Mitglieder.Bernburg, 2. Juni. (200 jährige Jubiläumsfeier.)
Die geſtrige außerordentliche Generalverſammlung der hieſigen
Schuhmacher-Jnnung hat das Feſtprogramm zu der Feier des
200jährigen Beſtehens der Jnnung und der damit verknüpften
Fahnenweihe in nachſtehender Weiſe feſtgeſetzt. Sonntag,
7. Juni von 12 Uhr ab Empfang der Gäſte Abends 8 Uhr
d Beiſammenſein im „Rathskeller“. Montag, 8.

uni, 9 Uhr Spaziergang, 12 Uhr Verſammlung im Schützen
auſe Be rüßung der Feſttheilnehmer 1 Uhr Antreten zur

Fahnenweihe, I Uhr, Weiheact, Uebergabe der Fahne an dieInnung und Abmarſch nach dem Feſtlokale „Waldſchlößchen“.
2 Uhr Beginn der Feſttafel und des Gartenconcerts, 8 Uhr
Abends Concert Theater und Ball. Dienstag, 9. Juni,
9 Uhr re Verſammlung im „Rathskeller“ und Waſſer-
partie nach dem „Parforcehauſe“.

vor, als man zunteiſt annimmk, Dies lehrt wieder die neueſte
Statiſtik für Sachſen über die Jahre 1888 und 1e89. Danach
waren im Jahre 1888 von 730 im Königreich Sachſen tödtlich
Verunglückten nicht weniger als 206 Kinder unter 14 Jahren,
und im Jahre 1889 zählte man deren ſogar 249 unter 771
ködtlich Verunglückten. Die Urſache dieſer Verunglückungen war
zumeiſt der Leichtſinn der Eltern, denn im Jahre
1888 kamen 128 und im folgenden Jahre 145 tödtliche Ver
unglückungen von Kindern in Folge von Aufſichtsmangel vor.
Nur in 23, bezw. 20 Fällen hatten die Kinder durch eigenen
Leichtſinn das Unglück verſchuldet. Geſtern Morgen hat ſich
in der Kleinen Fleiſchergaſſe ein ſchrecklicher Unglücksfall zuge
tragen. Die 14 jährige Tochter eines daſelbſt im 5. Stockwerkewohnhaften Klempners war beim Feueraumachen in der Küche
dem Feuer zu nahe gekoninen, ihre Sachen waren dabei in
Brand gerathen und nunmehr das Mädchen in der Todesangſt
zum Fenſter hinausgeſprungen und in den Hof binabgeſtürzt.
Jn der Sanikätswache, wohin das unglückliche Kind geſchafft
worden war, es alsbald ſeinen Geiſt auf: es batte, wie
konſtatirt wurde, einen Schädelbruch erlitten.

h Ouerfurt. 3. Juni. (Der Bezirkstag des
Anhalt. Sächſ. Thüring. Zweig verbandes
deutſcher Barbiexe und Friſeure) wurde vorgeſtern
hierſelbſt unter rege Betheiligung abgehalten. Auf Antrag
der Barbier und Friſeur-Junung Halle wurde beſchloſſen, die
BezirksSterbekaſſe unter den gleichen Propoſitionen auch auf
die Ehefrauen der Mitglieder auszudehnen. Der Antrag, die
Sterbekaſſenleiſtungen an verſtorbene Mitglieder unter dement-
ſprechender Erhöhung der Beiträge zu vergrößern, wurde in
Folge des erſtgenannten Beſchluſſes zurückgezogen. Bei viertel-
jährlicher Steuer von 50 zahlt die Kaſſe 75 Sterbegeld-
Dieſelbe zählt ca, 400 Mitglieder und hat einen Kaſſenbeſtand
von rund 3000

Berliner Börſe vom 3. Juni 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 15 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 161,90 Dupx-Bodenbach 237.7ranzoſen 120, Vuſcollehrader 211,5
ombarden 45,25 Elbethal 72Disconto-Commandit. 177, Gotthardtbahn 151,

Handels- Geſellſchaft 139,75 Jtal. Mittelmeer 100,6
Dresdner Bank 140,20 Warſchau Wien 249.22
Darmſtädter Bank 134,50 5 Italiener 9
Nationalbank f. D. 119, 4 V Ungarn z. 90440
e Bank 99, 4 Egypter 97ortmunder Union 65,60 Ruſſ. No en 242,25

Zanrahütte 122 Dibernig 163.Bochumer Guß 127,80 Gelſenkirchen 158,
Mainzer Eiſenb. 114, HarpenerMarienburgMlawka 72,75 Dannenbaum. e 1326,50
Oſtpreußiſche Südbabn 92,60 Dynamit-Truſt 140,75
Lübeck-Vüchener 159,40 Nordd. Lloyd II8,40

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 3. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

v40 Fonds- Börſe.Reichsanleihe à 106,10 *Laurahütte 123,30
do 99, Dortm. UnionSt.-Pr. 66,40
do 87,60 Gottbardbahn 15125„Conſols 105.60 Oeſtr. Ered.Actien 162,62
do 99 Franzoſen 1320,62ſo do e 87,40 Sonibarden 449.87Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,

„„Fonſols F. 35,40 FEröllw. Papierfabrik
73 Landſch. Etr.Pfd. 96.20 *Harpener Kohlen 184,30

84,80 MNuß. Süd- Weſt 89,76
Disconto-Commandit 178.80 49 Heſtr. Goldrente 96,60
»Darmſtädter Bank 136, 45 Ung. do. 90,75
Deutſche Bauk 152, Zial. Nenten 91,62*Berl. Handelsgeſellſch. 140,60 *80. Ruſſ. 9930
Dresdner Bank 141, Oeſlr. Noten. 173.20
Bochumer Gußſtabl 128,75 Ruſſ. do. 242,

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übriger

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 239, JuniJuli23450, Sept. Oct. 210.50 befeſtigt.
rer loco206, Juni-Juli 201,50, Sept. Oct. 190, beſſer.
Hafer: loco Juni-Juli 166,50, Sept.Oct. 146, matt.
Rüböl: JuniJuli 60,80 matt.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,60, Juni-Juli 50,40, September

October 48,20 feſt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

Fondspörſe. Neuere Nachrichten aus Buenos-Ayres, welche
wieder von Fallimenten zu melden wiſſen, haben die Börſe von
Anfang an beſtimmt; ſie war nicht geradezu verſtimmt, aber
doch veranlagt, daß die a h noch größere Reſerve als
bisher ſich auferlegte. Anfangs ſchien es allerdings, als wenndie meiſten Kurſe einen größeren Rückgang erfahren würden,
denn die Contremine ging wieder ſehr rüſtig vorwärts. Als
aber London und Paris beſſere Notirungen meldeten, trat
wieder eine größere Beruhigung ein und auch auf allen
Gebieten zeigte ſich eine mäßige Beſſerung. Sehr viel trug
u Beſſerung der Tendenz die große Feſtigkeit bei, die
ich auf dem Montanmarkt kundgab. Dieſelbe iſt zum Theil

auf die Nachricht zurückzuführen, die über das Geſchäftsreſultar
der Gelſenkirchener Geſellſchaft verlautet; andererſeits aber
wurden Deckungen vorgenommen, da in den jüngſten Tagen
mehrfach Blancoabgaben ſtattgefunden haben. Die Meldung,
daß die Bank von England, wie in London gerüchtweiſe ver
lautet, morgen den Discont herabſetzen werde, fand wenig Glau-
ben und blieb deshalb ohne Einfluß. Jn der zweiten Stunde
trat eine noch weſentliche Erholung ein, welche eine Steigerung
der Kohlen und Eiſenwerthe herbeiführte. Auch Banken be-
feſtigten ſich ſehr. Ebenfalls lagen öſterreichiſche Bahnen wieder
feſt, namentlich Lombarden lagen höher. Schweizer Bahnev
dagegen waren ſchwach. Deutſche Bahnen ſehr unbelebt. Fremd
Renten ſtellten ſich feſt, beſonders Jtaliener und ruſſiſche Werthe-
Noten auf Abgaben der Getreidebörſe ſchwächer. Privaltdiscont

/6 o.
Getreidebörſe. Auf dem Markt für Weizen zeigte ſich nur

geringe Deckungsluſt, dazu kam, daß NewYork billigere Preiſe
meldete und Rußland reichlich mit Anſtellungen am Markte
war. Shyriſche Waare, die in ſchöner Qualität vreiswerth an-
geboten wurde, wurde nicht genommen, weil ſie mit Steinen
vermiſcht war. Roggen war lebhaft gefragt und wurde ber
guten Umſätzen füe nahe Sichten 2 -4 beſſer bezahlt, für Herbſt
T. höher. Weizen büßte ca. 1-4 ein. Hafer blieb loco
ſchwach; auch ſind in Stettin ſtarke Zufuhren eingetroffen, ſodaß
die Preiſe eben nachgeben mußten. Roggenmehl ſteigend. Rüb
öl ſchwach und 60 4 billiger. Spiritus bei voller feſter Hal
tung wenig verändert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 3. Juni. Jn dem Staugen'ſchen Reiſebureau
iſt von dem Reiſeführer Gerlach auf dem Drahtwege die
Meldung eingetroffen, daß Gerlach mit den Stangew'ſchen
Touriſten, welche nach dem Ueberfall bei der Station
Tſcherkeskoi von den Räubern in Freiheit gelaſſen worden
ſind, die Rückreiſe nach Berlin angetreten habe.

Wien, 3. Juni. Die neue Kirchenverfaſſung für die
Proteſtanten Oeſterreichs iſt nach mehr als fünffährigerS Leipzig, 3. Juni. (Tödtliche Verun r 747

von Kindern) kommen, ſo ſchreibt das Leipz. Tagebl., öfters Berathung fertig geſtellt und dem Kaiſer zur Sanktion vor-

d5 lehen bezw. für Stundung von Geldforderungen ſich oder einem
im Dritten Vermögensvortheile verſchafft zu haben, welche den

Fut üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchritten hätten, daß die Ver
den mögensvortheile in auffälligemm Mißverhältniſſe zu der Leiſtung

geſtanden. Auf gewerbsmäßigen Wucher ſteht Gefängniß nicht
zählt unter 3 Monaten und zugleich Geldſtrafe von 150-15 000

nebſt Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Geſchädigt waren
vorliegenden Falles Frau Mühlenbeſitzer Winkelmann in

e Vielen bei Nordhauſen und die Mühlenbeſ. Hildebrandt
hen Eheleute in Niedergebra, die ſich in Geldverlegenheiten an

Pe den Angeklagten gewandt und von demſelben die gewünſchten
ei Zarlehne auch erhalten hatten, freilich ſehr zu ihrem Nachtheil.

So war es z. B. geſchehen, daß Frau W. bei 1500 Darlehn
ind ſich einen Abzug von 250 gefallen laſſen mußte, als ſie noth
che ſakungen das Geld brauchte, ein Fall, der ſich ähnlich wieder
ts. olte. Jm Jahre 1881 erhielt Frau W. ein Darlkehn von
m mit 300 Abzug und 1884 einen Darlehnsbetrag vonpt d unter 250 Abzug, wobei ſie ſich gefallen laſſen mußte,
der aß dieſe Gelder hypothekariſch auf ihre Mäühle eingetragen
nd Parden zur Sicherheit für den Darleiher. Bei Hildebrandts
yr men in Frage Darlehne von 400 .4, wofür der Angeklagte ſich

S Accept über 800 von den Eheleuten H. hatte geben laſſen
en, 55 hatten ſelbige noch 300 bekommen, dafür aber 550
en 127 und 525 als Hypothek auf ihre Mühle für Ludwig
it: I eiitragen laſſen müſſen, der die Nothlage bezw. die Unerfahren-
60 eit jener Leute auszubeuten verſtanden. Er ſtellte alles ihm
es ur Laſt Gelegte in Abrede mit der Behauptung, daß frag-
en e n e auf, Gegenforderungen zurückzuführen, die er

n geſchäftlicher Angelegenheit von Winkelmanns und Hilde
x Jandts zu beauſpruchen gehabt. Von den Wucherfällen konnten

t z der letzte Winkelmannſche und der letzte Hildebrandtſche der
i eurtheilung unterzogen werden da die übrigen Fälle (vor

8 Nach dem Wuchergeſetz vom 31. Mai 1880 ünſiäbrige
utbrungsfriſt als verjährt zu betrachten; dieſelben mußten
n W zur richtigen Würdigung der Sache doch mit erörtert

r den. Von den Sachverſtändigen wurde bezüglich des Zins
z in vorliegenden Fällen begutachtet, daß ſelbiger durch

n utttich 22 Prozent betragen. Die kgl. Staatsanwaltſchaft
n gweichuete das wucheriſche Verfahren des Angeklagten als
s Zamloſe Ausbeutung der Nothlage bezw. der Unerfahren-
n Bade- en BRade-Mäntel,
r

t

TücherW Reiebo Auswahl. V i
2

W Nur beste Qualitäten.
Bade- Badle-Anzüge.Mützen,

C Niedrigete Preise.

m B. R W m nHUalle, Sanle,

v



gelegt worden. Erzherzog Karl Ludwig hat das Pro
tektorat über die im nächſten Jahr hier ſtattfindende inter
nationale Muſik und Theaterausſtellung übernommen.

Brüſſel, 3. Juni. Die Lage in Charleroi iſt unver-
ändert. Der Führer Callewaert erklärte, bisher ſei nur
eine geringe Summe an die Ausſtändiſchen an Unter-
ſtützungen gezahlt worden, weil keinerlei Noth vor-
handen ſei. (27)

Konſtantinopel, 3. Juni. Unter den Paſſagieren des
von Banditen überfallenen Orient- Expreßzuges befanden
ſich auch zwei türkiſche Würdenträger, die gleichfalls aus
geplündert wurden. Nach den bisherigen Ermittelungen
ſcheinen die Bauern der Umgebung im Einverſtändniſſe mit
den Räubern gehandelt zu haben. Der Großvezier ordnete
die ſtrengſte Unterſuchung und die Beſtrafung der Schuldigen

an. Man hofft, daß die Gefangenen ſpäteſtens morgen
früh ihre Freiheit wieder erlangen werden.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Berlin, 3. Juni. Der Meinungswechſel des Staats

miniſteriums bezüglich der Suspenſion der Getreidezölle
erfolgte erſt am Sonnabend, nachdem von verſchiedenen
Privatleuten über die Getreidevorräthe Erkundigungen ein-
gezogen waren.

n 2. Juni. Die ſeit 1857 beſtehende
finniſche Abtheilnng des Staatsminiſteriums wird im
Oktober aufgehoben werden.

Belgrad, 2. Juni. Wie hieſige Blätter melden, ſoll
die Verlobung König Alexanders mit der Prinzeſſin Xenia,
der elfjährigen Tochter des Fürſten von Montenegro ſtatt
gefunden haben. (227) Seit den Krawallen anläßlich der
Aus weiſung der Königin Natalie werden mehrere hieſige
Studenten vermißt.

Brüſfel, 3. Juni. Jn ſeiner letzten Sitzung nahm
das Miniſterium zu der Frage der allgemeinen Wehrpflicht
Stellung. Das Miniſterium ſoll beſchloſſen haben, dem-

nächſt eine hierauf bezügliche Vorlage in der Kammer ein
zubringen, was noch vor Durchführung der Verfaſſungs-
reviſion geſchehen dürfte.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Görlitz, 3. Juni. Zwiſchen Märzdorf und Klausnitz

ward ein Schreiberhauer Arbeiter ermordet und beraubt.
Der Mörder hat die Leiche an einem Baum aufgehängt.

Peſt, 3. Juni. Beim Ban des neuen Parlaments-
gebäudes ſtürzte geſtern Abend ein Geruüſt zuſammen.
Vier Arbeiter ſind todt, zwei ſchwer verletzt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 4. Juni:

Stark wolkig, Regenfälle, vielfach ſchwere Gewitter, theils
ſonnig. Wärmelage kaum verändert.

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto
u. zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K.Soſltet Zürienh. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto

nach der Schweiz [10214
Ein popnläres Heilverfahren! Koſtenfrei für Jeder-

mann hat die Direktion der Saujang-Company zu Egham
(England) eine neue Auflage der Sanjana Heilmethode in
deutſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethode
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich
von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien der
Lungenſchwindſucht, chroniſchem Lungencatarrb, Verhärtung der
Lunge, tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei Nerven,
Gehirn- und Rückenmarks-Leiden, ſowie bei allen hieraus reſul-
tirenden Krankheitszuſtänden. Jedermann erhält die
Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den Se-

kretairdersanjana-CompanhHerBDege zu Leipzig. Herrn ler
NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wy

an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jed
Heilmethode beigegeben. [1589]

Amtliche Bekanntmachung

Jm Saaglkreiſe iſt an Stelle des früheren Cien,ſtehers meler zu Trebitz b/C. der bisherige ſein
Standesbeamte, Gemeindevorſteher und Gutsbeſitzer e
Berger zu Trebitz b/C. zum Standesbeamten, und
letzteren Stelle der Stellmachermeiſter und Schöppe
Fischmann daſelbſt zum Stellvertreter des Standegt

n

rden
em Exendie

für den Standes amtsbezirk Lebendorf beſtellt worden.
Magdeburg, den 30. April 1891. -AusſchuDer Oberbräſident der Provinz Sachſen ten

(gez.) V. Pommer-Eschne. Ehe eran

Erſte

u

1 ſentli

an der am

Familien -Nachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen gegen 4 Uhr entſchlief ſanſt nach kuy,Krankenlager meine liebe Mutter o hin

Fran Charlotte Tambach geb. arm
Dies zeigt Verwandten und Bekannten nur auf dieſe

Wege an iDie traueende Tochter Hedwig Tambaeh,
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von

Trauerhauſe aus auf dem Nordfriedhofe ſtatt.

W ſſtichen S
clegt, werde

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Salliſche Zeitung zu Halle des bez, e

Verautwortiiche Rebnktenre: Ch ſredakteür Wir helm nthe
Kolitik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ansſaließlich es Nachberig
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur okales. Provirzielles, Thee
Muſik, Lonis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil et

lich zu Halle ſänSprechſtunden: Chefredakteur Anthony !ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebensl
9 Uhr. Die Czpeditron (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenht

iſt gegffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Avends l

n hi ſt ode Veſtin
ing findenMketra e

ntwicke

par- und Vorſchuß-Wank.
Laut Beschiuss der Generalversammſung vom II. März d. Js.

ſind wir zur Aufgabe von 1 Million neuer Actien La. B.
unſerer Geſellſchaft berechtigt, von denen

Karl 500 000den ſeitherigen Actionären in der Weiſe zur Verfügung geſtellt werden, dass auf 2 alte Actien à 1000 Mark
dns Bezugsrecht einer neuen Actie à 1000 Mark entfällt.Der Vorzugskurs ist auf 115 Cestgestellt und ſind 25 vom Nominal-Belrag, ſowie das
Aufgeld von 15 ſofort bei der Zeichnung, der Reſt von 75 dagegen bis 1. Juli a. e. baar einzuzahlen.

Die vor dem 1. Juli geleiſteten Einzahlungen werden bis zu dieſem Termin mit 4 verzinſt, während die
nen auszugebenden Actien an dem Geſchäſtsgeiwinn vom 1. Juli a. e. Theil nehmen. 11042

Wir legen nun hierdurch dieſe
Mark 500000 neue Actien a. B. zur Zeichnung in der Zeit vom 4. bis 13. Juni a. c.
in unſerem Geſchäftslokale Rathhausgaſſe Nr. 5 auf und erſuchen unſere Actionäre bei Anmeldung
die alten Actien zur Abſtempelung mit einzureichen.

Hpar- und Vorſchuß-Wank.
Halle a. Saale, im Mai 1891.

Albrecht. Pfahl.
Kirſchen- Verpachtung. Kirſchen- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume-An D Der diesjährige Anhang der zur
pflanzungen an den Kreis-Edauſſeen des MansfelverSeekreiſes ſoll an Sügen Sittichenbach gehörigen
folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden; Süß und Sauerkirſchplantagen ſoll
1) Mittwoch, den 10. Juni ds. Js. Nachmittags 5 Uhr in der Gambrinns- en t 6 Juni

halle zu Eisleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 1,02 achm ttag Uhr
bis 4,20, zwiſchen Eisleben und Dolleben. in der Kapellſchänke zu Sittichenbach

2) Donnerstag, den 11. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im Stammer' ſchen meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
Caſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station kauft werden. 11025
8.10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Nietleben- Die Domainen- Verwaltung.
Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,35, zwiſchen Burgsdorf und
Polleben, und von Station 25,6 bis 29,304, zwiſchen Polleben und der
Eisleben-Hettſtedter Provinzial-Chauſſee.
Donnerstag, den 11. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr im Rathskeller zu
Gerbſtedt für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 144 bis 17,1,
zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt-Friedeburg-
Brucker Chanſſee.
Donnerstag, den 11. Juni d. Js., Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zum
ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von
Station 17,10 bis 20,745, für die Sandersleben-Alsleben-Plötzkauer
Chauſſee von Station 8,753 bis 17,424 und für die Zweig-Chauſſee nach
Bahnhof Belleben.
Freitag, den 12. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr im Albers'ſchen Gaſt
hofe zu Schwittersdorf für die Nietleben Siersleber Chauſſee von
Station 143 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.
Freitag, den 12. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr im Wendt'ſchen Gaſt-
yofe zu Dölan für die Nietleben-Siersleber Chauſſee von Station 0,0
bis 3,70, zwiſchen Nietleben und Dölan.
Sonnabend, den 13. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im BVöſel'ſchen Gaſt
hofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station
17,8 bis 226, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.
Sonnabend den 13. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr im Boblenz'ſchen
Gaſthofe zu Stedten für
Station 9,2 bis 17.8, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und
ine Zweig-Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Ober-
röblingen.
Sonnabend, den 13. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr im Gaſthofe zum
Würdenhof zu Untertentſchenthal für die Lüttchendorf-Bennſtedter
Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9 zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

8)

4

5

6

7)

8)

9)

Eisleben, den 1. Juni 1891. [11055Der Kreis-Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.
Der diesjährige

Obſtanhang
der Gemeinde Neutz beſtehend in Süfßz
kirſchen Sauerkirſchen und Birnen
ſoll Sonntag d. 7. d. Mts. Mittags
12 Uhr im hieſigen Gaſthauſe meiſt
bietend verpachtet werden. Die Beding-
ungen werden vor den Termin bekannt
gemacht. Neutz, d. 2. Juni 1891.

Der Gemeinde Vorstand.

Stettin.

Kirſchen!
Der diesjährige Anhang hieſigen Allee

ſoll Montag d. 8. Juni er. Nachm. 2. Uhr
im Große'ſchen Locale öffentlich meiſt
biete id verkauft werden.

Bruckdorf 2. Juni 1891.

Eußlirſchen
Verpachtung.

Montag den 8. Juni Mittags 2 Uhr
wird im Gaſthauſe zu Kütten diesjähri e
Anhang meiner Kirſchen meiſtbietend

Huylke,

die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von d

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung auf

den zu den Rittergütern Burg- und
T heidungen gehörigen Plantagen
Sonnabend den 6. Juni

Vormittags 10 Uhr
iinm hieſigen Schloſſe

meiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Burgſcheidungen, den 31. Mai 1891.
Graf von der Schulenburg,
Kirſcheu Verkauf.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Rittergüter Vitzenburg. Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Klein Eichſtädt
und Oberſchmon ſoll am Dienſtag

en 9. Juni Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verkauft

werden. (11061eeeeerereKirſchen- Verpachtung.
Sonnabend den 6. d. M. Nachm

3 Uhr verpachte ich den diesjährigen
Anhang meiner Süß- und Sauer-
kirſchen im hieſigen Gaſthofe gegen
Baarzahlung. Bedingungen im Ter-

mine. [11059Drobitz. Otto Pfeſfer,Gutsbeſitzer.
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100 Stück ſtarke
Rambouillet-Hammel

zur Maſt und, [1105875 engliſche Jährlingeverpachtet. Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gemacht. [11028] Treten Sie getroſt aus Jhrer Ano-

Beuter. nymität beraus. [11062
ſind zu verkaufen bei

e

oIchutzwäunde

e e F in verW gee S ſchiedenen

M Größene und neueſtene e Aus1 führungen
empfehlen

m Roſt ſtraue 8.
precher 262. h

Neue
NMalta-Kartoffeln,

feinſte Matjes-Heringe
empfiehlt [11080

Joh, Friedr. Goggter,
24 Leipzigerſtr. 24. z

Domänen- Verpachtung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver-

pachtung der 3 km von der Kreisſtadt
Hersfeld im Regierungsbezirk Caſſel
belegenen Domäne Eichhof auf 18Jahre
von Johaunis 1892 ab iſt zweiter
Termin aufMontag den 20. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr im Sitzungszimmer
des hieſigen Regierungsgebändes vor
dem Geheimen Regierungsrath von
Eſchwege anberaumt.

Größe der Domäne 194,8159 ha,
darunter 1,3865 ba Hof- und Banſtellen,
2,2235 ha Gärten, 138,3399 ha Aecker,
41,2070 ha Wieſen und 11,6590 ha Weiden.
Grundſteuer- Reinertrag 5033 31 und
ſeitheriger Pachtzins 10407 93
Erforderliches verfügbares Vermögen
60000 worüber gleichwie über land-
wirthſchaftliche Befähigung vor dem
Termin Nachweis zu erbringen iſt.
Verpachtungsbedingungen liegen offen
iniDomänenSekretariat und Domänen-
Rentamt zu Fulda, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne nach vor-
S Anmeldung bei dem bis-herigen Pächter Herrn Oberamtmann
Suntheim zu Eichhof geſtattet

Caſſel, den 26. Mai 1591.
Königliche Regierung

Abtheilung fürdirekteſSteuern, Domänen

und Forſten. Schönian-
Auetion.

t den 4. d. Mts. Nach-mittags 6“, Uhr werde ich Schillerſtr. 17
zwangsweiſe:

286Stückgeräuch. Knack-Schlackwürſte.
14 Stück Blaſenwürſte, 2 Speckſeiten,
7 Stück Rothwürſte, 13 Stück Leber
würſte, 1 Faß mit Schmalz und
1 Partie Seife (Stücken) meiſtbietend

gegen Baarzahlung verſteigern.
Auction findet vorausſichtlich ſtatt.

Guraul,
Gerichtsvollzieher.

4

Gut erhaltenes [11077
Kutſchgeſchirr

GuftavAdolfSache,
Der hieſige Zweigverein der ev

Guſtav Adolf- Stiftung gedenkt ſe
diesjährige Generalverſammlung
Freitag den 5. Juni Abends 6 Uhr
Gaſthof zum goldenen Ring abzuhale
Die Mitglieder und Freunde des d
eins werden gebeten, ſich zahlreich
dieſer Verſammlung betheiligen
wollen. Der VorſtandSaran.

750,000 Mart
aus Stiftsfonds ſollen auf Aſ
a 3 ausgeliehen werden.

1107Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer.
Halberſtadt.

ſ. 120000
gute Acker

hypothek zur 1. Stelle a, 4

1892 zahlbar, gesucht.
Offerten unter Z.

die Exped. d. Ztg-
11084

Zins theils sofort, theils bis Apn

[Iuog

Zur Erbanung eine
Kranken und

Geneſungshanſes

MRaurerme
der Jnnun
jür denſell
Arbeit bei
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perſicherun

kranken
nach 8 57

egangen.

rſtattun
ünterſtütz
Mitglied
beklagte J

z1 neb
am Tag

vauſen.
e

ſuchen wir ein r
Grundſtück von 10 bis A
Morgen Fläche öſtlich de
Saale in Halle'ſcher, Gie
bichenſteiner oder Diemitzer

Flur gelegen. Nur b
billigſter Preisſtellung iſt au
den Erwerb zu rechnen. Di
rekte bis zum 1. Auguſt dieſes
Jahres gültige Anſtellungen der
Beſitzer ſind bis ſpäteſtens
Sonnabend, d. 6. d. M,

an den Unterzeichneten einzu

ſenden. (11000
Vorſtand der Scektion l
der Knappſchafts Be

rufs- Genoſſenſchaft.

Leopoldd.
Bekanntmachung.

Der bisher noch für Fußgänger frei
gehaltene Uebergang des Canenacr
Weges über den Bahnhof Halle a. S.
wird vom 12. Juni d. Js. ab vol
ſtändig geſperrt. 11056
Maßdeburg, den 31. Mai 1891

Königl. EiſenbahuBetriebsAmt
(Wittenberge- Leipzig.
Verwalter Geſ uch.

und energiſchen Verwalter. Gebalt
pro Jahr 400, nach Befinden mehr.
Nur ganz gut empfohlene Reflectanten
wollen ſich unter Beibringung von
Zenaniſſen bei mir melden. Vorſtellung
Mon'ag, den 8. Juni hier. (1105

Rittergut Burgwerben
b. Weißenfels a. S.

A. G. TrenkKmann,
e

10761]

Sehr Vortheilhafter Gelegenheitskauf

Sardinen, Portièren, Tischdecken u. Teppichen

FebauerSchiwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

C. Grunert, Freyburg a. U.

zu sehr billigen Preisen in

verkauſt Geiſtſtraſßße Nr. 57 II.
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g. [Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

iſt i Roſfentliche Sitzung des Bezirls Ausſchuſſes
I

Wenn n zu Merſeburg.Stantee Merſeburg, den 2. Juni 1891.esben
ung des Beorden. I Inder am 29. Moai ſtattgefundenen öffentlichen S

Ausſchuſſes zu Merſeburg ſind u. A. folgende Verwaltungs
hſen. reiſſachen verhandelt worden.

Heranziehung zu den Straßenausbaukoſten
er Lindenſtraße zu Halle a. S. Der Fabrikant B.galle a. S. iſt in Folge Bebauung ſeines in der Linden-

rahße zu Halle belegenen Grundſtücks nach Maßgabe des
Mi des Straßen und Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875
d des darauf gegründeten Ortsſtatuts für die Stadt Halle

den Straßenausbaukoſten dieſer Straße vom
g. Nagiſtrat herangezogen und ſein hiergegen eingelegter Einſpruch
nach kurz I gewieſen worden. V. hat e dieſe Heranziehungn dann Klage erboben und die Verpftichtung zur Zahlung der

rn c pfſorderten Koſten beſtritten, da die Lindenſtraße, zum mindeſten
r auf de e ihr öſtlicher Theil. an welchem ſein Grundſtück liege, ſchon

en ior dem Jnkrafttreten des ſier in Rede ſtehenden
mbaeh risſtatuts vom 8. Januar 1877 den Charakter einer ſogenann-
4 HRe hiſtoriſchen“ Straße beſeſſen habe, ſo daß die betref
3 Uhr von de Beſtimmung des n hier keine Anwen-

ding finden könne. Der beklagte Magiſtrat beſtreitet, daß der
Andenſtraße in ihrer ganzen Länge oder guch nur auf der

S

ſtlichen Strecke die Eigenſchaft einer hiſtoriſchen Straße bei-
gelegt werden fönne, da dieſelbe beim Jnkrafttreten

Han des bezeichneten Ortsſtatuts noch eine in ihrertn entwickelung begriffene Straße geweſen ſei. Auf
RNönmd der lereits in einem Vorprozeſſe ſtattgefundenen Be

weisaufnahme erkannte der Verwoltungsgerichtshof auf koſten
ur Dr. Getan I ichtige Ab. weiſung der Klage, wobei angenommen
äftsangelte R virde, daß die Lindenſtraße als eine „hiſtoriſche“
TCD straße nicht angeſehen werden könne.

Erſtattung von Kurkoſten ſeitens der Kranken-
Sache kaſſen. Der Maurer G. hat vom 10. bis 26. November 1890
ein der' kein Maurxermeiſter B. in Eisleben in Arbeit geſtanden und

ged t eba ſt am 4. Dezember 1890, bis zu welchem Tage er ſich erwerbs-
ſ,Jedenkt ſei es auf Wanderſchaſft befunden hat, auf ärztliche Anordnung
ends 6 wegen Unterſchenkelgeſchwüren in das Krankenhans zu Mägde-
ing ab h burg aufgenommen und dort bis zum 5. Februar 1891 verpflegt
unde zuhe worden. Der Ortsarmenverband Magdeburg beanſprucht

des on der r der Mansfelder Bauhüttebetheili, zu Eisleben Erſtattung der hierdurch entſtandenen Koſten imer V igen J Betrage von 81 C. G. ſei in Folge ſeiner Beſchäſtigung beim
z erſt MRaurermeiſter B. in Eisleben verſicherungspflichtiges Mitglied

an der Jnnungskrankenkaſſe geweſen und ſeien auch die Beiträge
M ür denſelben entrichtet worden. Da G. von Einſtellung der

ar Arbeit bei B. am 26. November 1890 ab bis zur Aufnahme
in das Krankenhaus am 4. Dezember 1890 erwerbslos auf der
Wanderſchaft geweſen ſei, ſo habe er bei dem Eintritt
ſeiner Hülfsbedürftigkeit nach 8 28 des Kranken-ttet [lI on aſchernngrßrieseg ſeine Anſprüche an die Junungs-

er krankenkaſſe noch nicht verloren gehabt, dieſe ſeien aber
nach 5 57 a. a. O. auf den klagenden Ortsarmenverband über

dt. e Die Jnnungskrankenkaſſe hat die Verpflichtung zur
Ferg Erſtattung der Kur und Verpflegungskoſten beſtritten, da der

ren J ünterſtützte bei ſeiner Aufnahme in das Krankenhaus nicht mehr
pute Acker Mitglied der Kaſſe geweſen ſei. Es wurde erkannt, daß die
elle a, 49] eklagte Junungskrankenkaſſe ſchuldig, an Kläger die geforderten
ils bis Am 81 nebſt Zinſen vom 1. April 1891 ab zu zahlen. G. hatte
t en Tage ſeiner Erkrankung auf Grund des 8 28 des
N. Krankenverſicherungsgeſeßzes noch Anſpruch auf Kranken-

11084 unterſtützung gegen die beklagte Kaſſe während der
[l1oh Dauer ſeiner Krankheit jedoch höchſten s bis anf 13 Wochen;

R dieſer Anſpruch iſt aber auf den ihn unterſtützenden Ortsarmen-

D

verband Magdeburg überg eine A uförku gung der Wer erpenſion in Sund-
und hauſen.) Nachdem ſich ſowohl die politiſche wie die
anſes

8
64

ſtlich de
er, Gie] alle kennen auch das iſt ganz natürlich. Was beweiſt dies alles? Nichts. Einer
diemitzer unſerer Kameraden hat aber eine Unvorſichtigkeit begangen, welche die Polizei auf

Halle, Donnerstag 4. Juni 1891.

Schul- Gemeinde zu Sund hauſen geweigert hatten,
i dem auf 1213 vom Gräflich Stolber a Konſern zu Stolberg feſtgeſetzten Ruhegehalt für den Lehrer

zu Sundhauſen den geförderten Beitrag von 413.4 zu zahlen,
wurde vom Königl. Landrath zu auf Grund desS 48 des Zuſtändigkeitsgeſetze peringt daß die Schulge-
meinde Sundhauſen gehalten iſt, 1213.4 als Rubegehalt
für den Lehrer V. auf den Haushaltsplan zu bringen. Hier-
gegen hat die Schulgemeinde Sundhauſen Klage erhoben und
ausgeführt, daß geſetzlich die Penſion eines Lehrers bis zur
Höhe von 600 aus der Staatskaſſe, über dieſen Betrag hinaus
aber von den ſonſtigen bisher zur Aufbringung der Lehrer-
penſion Verpflichteten und ſofern ſolche nicht vorhan-
den, von den bisher zur Unterhaltung des Lehrers
währeud der Dienſtzeit Verpflichteten, zu zahlen
ſei. Jn Sundhaufen ſei eine Lehrerbenſionirung noch nicht vor
gekommen und habe ſich daher eine Obſervanz nicht bilden
können. ie Hausväter von Sundhauſen hätten woch
niemals Beiträge zur Unterbaltung derLehrerſtelle gezahlt, vielmehr ſei von dem Kan-
torat, einer Stiftung welche von der Kirche reſſor
tire, der Lehrer vollſtändig unterhalten worden. Mithin
ſei die Kirchengemeinde, welche bisher für die Unterhalt
ung des Lehrers und Kantors geſorgt habe, auch verpflichtet,die Penſion deſſelben zu tragen. Her beklagte Kal. Landrath
hat demgegenüber ausgeführt, daß nach dem Geſetz vom 6. Juli
1885 nur Diejenigen zur Aufbringung der Lehrerpen-
ſüon verpflichtet ſeien, denen die Unterhaltungspflicht der
Schule und des Lehrers in deſſen Eigenſchaft als
Schulbeamter obliege. Dies ſeien aber die Mitglieder
der Schulgemeinde. Es wurde erkannt, daß die angefochtene
Verfügung des beklagten Landraths dahin abzuäundern,
daß die Schulgemeinde Sundhauſen gehalten ſein ſoll, nicht 1213
Märk, ſondern 411 auf ihren Haushaltsplan zu
bringen. Zu der feſtgeſetzten Penſion, welche nach dem Pen-
ſionsgeſetze 1214 4 betragen muß, iſt zunächſt ein Beitrag von
600 aus der Staatskaſſe zu leiſten Zu dem Reſt-
betrage von 614 muß ſodann bis zu der geſetzlich beſtimmten
Grenze das Stellenein kommen er en werden.
Daſſelbe beträgt rund 1233 .4. Da das Mindeſteinkommen für
eine Schulſtelle mit Kirchendienſt nach den für die Provinz
Sachſen feſtgeſetzten Normen 1030 beträgt, dürfen von dem
Stelleneinkommen nur 203 .4 getragen werden, ſodaß
der Reſt von 411 da bisher zur Aufbhringung der
Penſion Verpflichtete in Sundhanuſen nicht vor
handen, von den bisber zur Unterhaltung des Lehrers wäh-
rend der Dienſtzeit Verpflichteten aufzubringen iſt; als ſolche
iſt die Schulgemeinde anzuſehen. Das Kantorgt iſt als eine
Stiſtung, durch welche der Kirchengemeinde die Verpflicht-
ung zur Beitragsleiſtung zur Lehrerpenſion erwachſen ſei, da
gegen nicht zu betrachten.

Waſſerpolizeiliche ar Durch das Gehöſt
des Bergmauns T. zu Benndorf, läuft ein Graben, welcher
von Alters her einen Theil des ſich in den höher gelegenen
Theilen des Dorfes und der Dorſſtraße anſammelnden Waſſers
aufnahm und dem hinter dem Dorfe liegenden Teich bezw.
Fluthgraben zuführte. Ein anderer Theil des Waſſers wurde
durch das Gehöft eines Nachbars abgeleitet. Durch die im
z 1889 vorgenommene Neupflaſterung ſind die

er hältniſſe geändert worden, ſodaß nun die ge-
ſammte Waſſermenge, welche durch dieſe Regulirung noch
verſtärkt wird nach dem Grundſtück des T. hindrängt.
Da T. den Abiauf des Waſſers durch Ueberbauen des Grabens
und Verengung der nach der Straße zu liegenden Oeffnung ge
hemmt habe, erließ der Amtsvorſteher zu Beundorf
gegen T. eine polizeiliche Verfügüng, worin er dem T. unter
Androhung einer Ordnungsſtrafe von 10 .4 das Verbauender durch fein Gehöft führenden Goſſe (Grabens) unterſagte
und ihm aufgab, dieſe Goſſe auch bei WaſſerZufluß offen zu
halten, ſowie den Graben längs ſeines Gehöfts in den Zuſtand
zu verſetzen, daß er Waſſer aufnehmen und weiter führen kann

(16)

Erſte Veilage zu e 127 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage.

Der von T. hiergegen erhobene Einſpruch wurde zurückgewielen
ſodaß T. die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhob und
dabei ausführte daß das ſeinem Gehöft zufließende Waſſer ein
wild ablaufendes ſei, deſſen ſich zu erwehren er ein Recht
habe. Jm Uebrigen habe er die Goſſe nicht verbaut, ſondern
überbant, ohne den Abfluß zu hindern Der Graben
ſei ſtets in dem Zuſtand geweſen um das Waſſer aufnehmen
zu können. Seit er das Gehöft beſitze, ſeien keine Verän-
derungen an dem Waſſerzufluß vorgenommen. Die durch die
Pflaſterung vergrößerte Waſſermenge aufzunehmen
und abzuführen, ſei er jedoch nicht verpflichtet, es ſei dies
vielmehr Sache der Gemeinde. Der Amtsvorſteher hat be
ſtritten, daß das Waſſer, welches dem Gehöft des T. zufließe,
wild ablaufendes ſei und ſei T. verpflichtet, den zur Ab-
führung dieſes Waſſers dienenden Graben zu unterhalten uns
zu reinigen. Der Kreisausſchuß des Mansſelder Seekreiſes

at daraufhin erkannt, daß die Verfügung inſoweit aufrecht zu
erhalten, als ſie dem T. aufgiebt, den durch ſein Gehöft führenden
Graben offen zu halten und denſelben in einen derartigen Zu
ſtand zu verſetzen, daß er das ihm zufließende Waſſer aufnehmen
und weiterführen kann. T hat hiergegen das Rechtmittel der
Berufung eingelegt und behauptet, daß es einer Verurthei-
lung, den Graben offen zu halten, nicht bedurft
hätte, da derſelbe nicht zugemacht geweſen ſei; die Ver
urtheilung, den Graben in einen zur Aufnahme und Weiter-
führung des Waſſers geeigneten Zuſtand zu verſetzen, ſei aber
ungeſeßlich, denn es könne von ihm, dem Berufungsklägec, nur
die, Aufnahme des Waſſers in derſelben Weiſe, wie
früher verlangt werden. Das Waſſer, welches durch die
Neupflaſterung der Dorfſtraße in vermehrtem Maße nacb
ſeinem Grundſtück gedrängt werde, brauche er, da ein Servi
tut für die Gemeinde nicht beſtehe, nicht Alles auf-
zunehmen Der Bezirks- Ausſchuß erkannte unter Aufhebung
des Urtheils erſter Jnſtanz, daß die angefochtene Verfügung
des Amtsvorſtehers aufzuheben ſei.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
v Magdeburg, 2. Jnni. (Der märkiſſche Forſtver-

ein) bält gegenwärtig bierſelbſt ſeine 19. Verſammlung ab, zu
welcher ſich bereits am Montag viele Theilnehmer eingefunden
hatten. Heute Morgen begannen die Verhandlungen im großen
Saale der „Geſellſchaft zur Freundſchaſt' unter dem Vorſitze
des Oberforſtmeiſters von Alvensleben-Potsdam. Nach-
dem Herr Oberbürgermeiſter Bötticher namens der Stad-
Magdeburg den Verſammelten ein fröhliches Waidmannsbeis
zugernſen, wurde der Geſchäſtsbericht verleſen. Der Mitglieder-
ſtand iſt faſt derſelbe geblieben, 14 Mitglieder ſind im Laufe
des Jahres geſtorben. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden
die Herren von Alvensleben und Graf von Wilamo-
witz-Möllendorf wieder-, Herr Oberförſter Kühne neu
gewählt, die Wahl des Schatzmeiſters fiel wieder auf Herrn
Bürgermeiſter Rabenhorſt. Als Berſammlungsort für 1892
wurde Landsberg g. W. beſtimmt. Hierauf fanden die Aus
ſchußwahlen ſtatt. Bei der Neuwahl eines Mitgliedes des Ve-
zirkseiſenbahnraths wurde Herr Oberforſtmeiſter von
Waldow als deſſen Stellvertreter Herr von der Oſten
Blumöerg, für den Bezirkseiſenbahnrath Magdeburg die Herren
Kammerherr von Alvensleben und Oberforſtmeiſter von
Kaliſch wiedergewählt. Darauf wurde auf Antrag des Kam-
merherrn von Rüſſelmann, der die diesjährige Maikäfer-
plage zur Sprache brachte, beſchloſſen, den Oberpräſideuten der
Provinz Braudenburg zu bitten, eine Polizeiverordnung ergehen
zu laſſen, wonach jeder Grundſtücksbeſitzer gezwungen werde,
zur Vertilgung der Maikäfer thatkräftig mit einzugreifen
Herr Oberförſter Perkol ſchlug vor, die Verrechnung der fis-
kaliſchen Beiträge der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung bei den
Forſtbeamten mit derjenigen der Krankenverſicherung zu ver
binden. Die hierüber geführten Verhandlungen werden im
Druck erſcheinen und dem Staatsminiſterium überwieſen werden,
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Nur be die Spur bringen und ihm wie uns allen verderblich werden kann.“
„Wer iſt der?“ fragte Leſage.

ng iſt an „Du ſelbſt. Biſt Du nicht bereits drei Tage im Rückſtande mit dem Abholen
nen. Dif des Paſſirſcheines von der Präfektur Sie haben Dich bereits im Verdacht.“
zuſt dieſes Leſage war außer Faſſung gebracht und hatte keine Antwort. „GBlaubſt Du

eſtens

d. M, Gefahr, ich auch und alle. Du ſiehſt alſo, daß dieſe Nachläſſigkeit, dieſe Verſpä

en einzu- tung von drei Tagen uns alle ins Verderben ſtürzen kaun.“
Ein tödtliches Schweigen trat ein. Alle erkannten das Bedenkliche der Lage,

tion i welche ſie Leſage verſetzt hatte.
r „Was iſt da thun fragte dieſer endlich.

Be „Nur eins. Den Erlaubnißſchein von der Präfektur abholen.“
h aft. er zitternd, „niemals!“

Soufflard erhob ſich und warf auf Leſage einen Blick, in welchem ein un
widerruflicher Befchluß zu leſen war. „Du mußt!“ ſprach er.

ing. „Aber ſtammelte Leſage.
änger frei

ab ch ch Ebenſo gut kann ich ja gleich zu Meiſter Charlot gehen rief Leſage außer
1891.

bsAmt „Nein, Du kannſt vorſchützen, Du ſeieſt drei Tage krank geweſen. Das kann
i. ja vorkommen. Uebrigens iſt dies das einzige Mittel, um Dich und uns zu ret

ten.

ungen der virklich,“ fuhr Sonfflard energiſchen Tones fört, „man wiſſe nicht ſehr gut aufn der Präfektur, daß Leſage, Soufflard und Micaud in dem Bagno von Tonlon
ein Herz und eine Seele waren Haben ſie Dich im Verdacht, ſo iſt Micaud in

Bei dieſem Vorſchlage ward Leſage leichenblaß. „Von der Präfektur,“ ſtammelte

g „Hier ſtehen zwei Köpfe auf dem Spiele, Micauds und der meinige: der
Canenar i Hagno oder lebenslängliches Zuchthans bedrohen dreißig Menſchen, welche Deiner
alle o. S. J Unklugheit nicht zum Opfer fallen dürfen. Du mußt alſo, wie Du ſiehſt.“

Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer-
Einen Augenblick ſpäter war er unter der Kiſte, auf welcher die PolizeiAgen

ten bald darauf herumtrampelten.

XXVI.
Es war Mittag. Nicht ein Lüſtchen wehte, nicht eine Wolke am Himmel.

Die Sonne brannte heiß, die Straßen waren ſchon öde, um wie viel mehr noch
die Heerſtraßen und die großen ſchattenloſen Plätze.

Jn dieſem Augenblicke kamen zwei Männer aus der Rue Mouffetard, ſchritten,
den glühenden Sonnenſtrahlen trotzend, über den Platz an der Barrière d'Jtalie
und betraten die Heerſtraße, an welcher rechts und links nichts als Wirthshäuſer
und kleine Reſtaurants zu ſehen waren. Der eine der beiden, ein Mann mit
bleichem Geſichte, aber energiſchem Ausdrucke und verſchloſſenem Blicke, von ge
ſchmeidigem Körperbau, aber mit breiten Schultern, war mit einer Leinwandjacke
bekleidet. Der andere war kieiner als ſein Gefährte, kräftig und unterſetzt; ſein
Blick war finſter und mißtraniſch. Er trug ein dunkelgraues Tnuchbeinkleid und
einen ſchwarzen Rock. Jener war Soufflard, dieſer Leſage. Sie ſchritten langſam
einher, ihr Gang war nachläſſig, vie der von Herumtreibern an der Barriere,
welche ſich langweilen. Wer ſie aber aufmerkſam beobachtet hätte, dem würde
der Ausdruck des Argwohns und des Nachdenkens in ihrem Geſichte aufgefallen
ſein. Sie wechſelten nicht ein Wort; aus dem flüchtigen, verſtohlenen Blick aber,

zeigend.

den ſie ſich von Zeit zu Zeit einander zuwarfen, konnte man ſchließen, daß ſich
beide in ihren Gedanken mit demſelben Gegenſtande beſchäftigten.

„Dort,“ flüſterte endlich Leſage, ohne den Kopf zu bewegen und zwar rnit
dem Blicke auf die an der anderen Seite der Straße gelegene Weinwirthſchaft

„Das roth angeſtricheue Haus?“ fragte Soufflard.
„Ja, wir wollen hineingehen.“
„Sieh' Dich vorher überall um.“
Leſage warf einen Blick über die ganze, von den weißglühenden Sonnen-

„Sei ruhig, zu dieſer Zeit und bei ſolcher Hitze können wir allein es wagen,

„Eine Hitze, daß einem das Gehirn braten könnte.
„Und doch beſſer, um uns die Polizei vom Halſe zu halten, als eine pech

Die Weinwirthſchaft, in weſche ſie traten, hatte nur ein Stockwerk. Es war

t ch da Und an die Zeugen dieſer Szene ſich wendend, fuhr er fort: „Was meint Jhr
Kn en Denn hier iſt ein Spruch zu fällen, und darum habe ich Euch hierher be ſtrahlen blendend beſchienene Straße.

n „Soufflard hat Recht,“ erklärte Micaud. e T ſagte er.
lectanten „Gut!“ ſagte Leſage mit ſtockender Stimme, „morgen.“

en R ne heute noch.“ uuszugehen.“n „„Pente Abend alſo, nach eingetretener Dunkelheit.“ auf r11052 0 8 Je vt veſght ch nicht heute Abend, nicht einmal in einer Stunde, ſondern augenblicklich,“ Sarauf rechne ich auch
efahl r ünbengſam.

ann, gehe,“ erklärte nach kurzem Zögern Leſage geben tesd gten Hauptes. rabenſchwarze Nacht.Er war leichenblaß und ſtarr, als habe er mit dieſer Zuſtimmung ſein eigenes i we 4
Todesurtheil ausgeſprochen.

„Die Sache iſt geregelt,“ ſagte Sonfflard.
„Dummheit!“ ließ ſich eine Stimme vom Fenſter her ver rnehmen.Soufflard wandte den Kopf. Es war niemand zu ſehen. Die Stimme kam

doch von dort her!“ rief er tief erregt.
„Wir ſind behorcht worden!“ ſagte Alliette.

hinzu.

„Von Mylord!“ ergänzte Soufflard.

„Und ich glaube die Stimme erkannt zu haben,“ fügte Leſage erſchrocken

ein altes Haus, deſſen Aeußeres, abgeſehen von dem rothen Anſtriche, auch durch
die Fenſter mit den kleinen, grünlichen, dicken Glasſcheiben auffiel. Hiuter dieſen
Scheiben hingen rothe, baumwollene Vorhänge, welche mit der Farbe des Haus
anſtriches ein nicht allzu einladendes, harmoniſches Ganze bildeten. An dem Hauſe
hingen zwei Schilder. Das eine war grob gemalt und ſtellte eine Art von grün
und gelb getigertem Wurme vor, deſſen Gattung der Vorübergehende nur ſchwer
hätte angeben können, wäre ihm nicht die Unterſchrift unter der Malerei zu Hilfe

ekowmen: „Zur Eidechſe“. Das andere an einer Ecke der Hausſront angebrachte
child trug ie Jnſchrift: „Wein zu vier Sous.“ Das Haus war leer. Der



Herr Oberförſter Keßler hielt einen Vortrag über den Dachs,
Herr Forſtmeiſter Runnebaum-Eberswalde beantwortete
die Frage „ünter welchen Verhältniſſen empfiehlt ſich der land-

r Zwiſchenbau auf den im Vereinsgebiet herrſchen
den Bodengrien dahin, daß der Waldfeldbau auf Diluvial-
voden zukäſſig. anf anmoorigem dagegen auszuſchließen ſei.
Nachdem der Correferent Graf Finck von Finckenſtein
denſelben Gegenſtand im Hinblick auf die Prwakforſten erörtert
und ſodann eine kleine Pauſe gemacht war, ſprachen die Herren
Oberförſter Fickert Alt-Ruvpin itnd Oehme- Schönwalde
über das Thema „Wie ſind die ſog. Ackertannen, d. h. Kiefern
veſtände, die auf ehemaligem Ackerboden entſtanden ſind, forſt
wirthſchaftlich zu behandeln 2“. worauf die übrigen, noch auf
der Tagesordnung ſtehenden Punkte der vorgerückten Zeit halber
is zur nächſten Verſammlung vertagt wurden. Gegen Ubr
Fahren die Feſttheilnehmer auf einem Dampfer der „Kette ugch
dein Herrenkrug, wo um 3 Uhr ein Feſtmahl und ſpäter Muſik
aufführungen ſtattfanden, bis um 9 Uhr die Rückfahrt ange-
treten wurde. Morgen wixd Vormittags ein Waldausflug in
die Oberförſterei Grünewalde unternommen werden, während
im Laufe des Nachmittags die Gruſon'ſchen Gewächshäuſer in
Augenſchein genommen werden ſollen.

X Bitterfeld, 2. Juni. (Sonntagsſchule. Frei
willige Feuerwehr.) Am vergangenen Sonntag feierte
unſere evangeliſche Sonntggsſchule ihr 3. Jahres
feſt durch Feſtgotiesdienſt am Vormittag und einen Ausflug
nach der „Eiche“ am Nachmittag. Herr Superintendent Drey
Haupt hielt die Predigt ſowie die verſchiedenen Anſprachen,
von denen beſonders dieſenige, welche zur Treue gegen unſern
erhabnen Kaiſer mahnte, r t r Anklang fand. Geſtern
Nachmittag fand die Einkleidung und Ausſtattung eines
Theiles unſerer neuen freiwilligen Feuerwehr mit Bluſen,
Helmen, Leinen, Haken, Picken, Aexten u. ſ. w. ſtatt, woran ſich
am Abend die erſte Feuerlöſch- Uebung anſchloß. Die-
ſelbe legte ein beredtes Zeugniß von dem Eifer der hieſigen
Feuerwehr und dem bedeutenden Können ab, welches ſich die
jelben bereits angeeignet haben.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 30. Mai.

Aufgeboten: Der Kaufmann Guſtav Behr und Henriette
Beerhold. Bechershof 9. Der Schloſſer Albert Böhme und Anna
Schultz, Dorotheenſtraße 14 und Mühlgaſſe 6. Der Kaufmann
Karl Krebs und Jda Schulze, Zörbig und Bahnhofſtraße 16.
Der Kaufmann Samuel-Chanomel Danglowicz und Amanda
Elkan, Brunoswarte und Meckelſtraße 22. Der Glafermeiſter
Vincenz Schweiß und Klarg Oswald, Halle und Löbejün. Der.
Lokomotivheizer Auguſt Wolf und Anna Peuſchel, Wehrſtedt
und Holleben.

Eheſchließungen: Der Jngenjeur Karl Dielaß und Emilie
Schlieben, Steinweg 34. Der Schloſſer Otto und Bertha
Rothe, Liebenauerſtraße 21 und Radewell. Der Lokomotiv
Hilfsheizer Hans Nitſchke und Helene Reinicke, Erfurt und
Henriettenſtraße 36. Der Schiffer Otto Bendorf und Emilie
Sprung, Weingärten 25 und Saalberg 18. Der Handarbeiter
Friedrich Plättner und Anna Hädicke, Spitze 30.

Geboren: Dem Lokomotivführer Heinrich Bode ein Sohnu,
Otto Hugo, Wuchererſtraße 19e. Dem Maurer Hermann Raue
ein Sohn, Friedrich Hermann, Liebenauerſtraße 21. Dem Hand
arbeiter Hermann Rocke ein Sohn, Albert Otto, Leſſingſtraße

Dem, Tiſchler Ludwig Stößel ein Sohn, Franz Willy,
Schwetſchkeſtraße 244. Dem Schmied Otto Breitſchuh eine
Tochter, Frieda Anna, Hirtengaſſe 11. Dem Schuhmacher Otto
Denau eine Tochter, Pauline Eliſe, Brandenburgerſtraße 12.
Dem Steinſetzer Julius Ebersbach ein Sohn, Kurt Walter.
Bäckergaſſe 7. Zwei uneheliche Söhne. Zwei uneheliche Töchter.

Eeſtorben: Auguſte Buchs, 18 Jahre, Diakoniſſenhaus.
Des Tiſchler Auguſt John Ehefrau Johanne geborne Rutſch,
-0 Jahre, Geiſtſtraße 56. Die Wittwe Henriette Michaelis ge-
vorne Haring, 86 Jahre, Am Kirchthor 21. Der Gaſtwirth
Khriſtian Gottlob Vetter, 37 Jahre, Deſſauerſtraße 4. Des
Maurer Ferdinand Werther Sohn, Ferdinand Hermann, 9 Jahre,
Mühlgraben 21.

J Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Darmkatarrh 1, Brechdurchfall 1, Kopfkrämpfen 1, Schwäche 4,

Schädelbruch 1, Krämpfen 1, Atrophie 2,
entzündung 2, Gehirn leiden 1, Altersſchwäche 4, DiphtherTuberkuloſer Gehinent zündung 2, Herzſchlag 1, Wangenbrand 1,

Gehirnentzündung 1.
38.

ierunter befinden ſich 7 in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde.

Frempdenliſte.
Hotel Stadt Laneire General- Lieutenant Com. 8 Div.

Excellenz von Blume aus Erfurt. Hauptmann und Adjutant
von Wallenberg aus Erfurt. Paſtor Dr. Borchard mit Ge
mahlin aus Ammendorf. Paſtor Lau Frau Cramer mit Fräulein
Tochter, und Direktor Schlee aus Hamburg. Jngenieur Nebe
lung aus Duisburg. Fabrikbeſitzer Pilz aus Gradlttz in Böhmen.

Civilingenieur Noküburg aus Hannover. Verſ.-Jnſpector
Ebeling aus Halberſtadt. Prakt. Arzt Dr. Voß aus Berlin.

Fa ſelbegher Bracker aus Hanau. Kaufleute: Naumann,
Werkeſſer, Gämlich, Knigge, Lucht, Ledermann und Bernhard
aus Berlin, Morre aus Californien, Waguer ans Fpretgrt
Sauerwein aus Elberfeld. Schnödelbach aus Saalfeld, Me
aus Hannover, Oppenheimer aus Crefeld und Löber au
Amſterdam.

Hotel zum Kronprinz. Hüttenbeſitzer Reiche mit Gemahlin
aus Raufſiba. Hofprediger Dr. Braun mit Gemahlin aus
Stuttgard. Profeſſor Dr. Kerſter aus Göttingen. Amts-
rath Henning aus Wörlitz. Dr. Hammerſtein aus Dresden.

Fräulein Holtmann aus Bremen. Fabrikant Kengner aus
Grelitz. Fabrikant Nimrod aus Eßlingen. Stud. Habermann,
Stieler, Redlich und Kramer aus Tübingen. Kaufleute: Feppig
aus Hanuover, Rieße aus Dortmund, Leutloff aus Erfurt, Bo
und Wallach aus Berlin, Gehre aus Leipzig, Andregs aus Reiht,nd Deſſau, Kohlemann aus Ronnſtedt und Winter aus

irſchſtadt.

exzfehler 3, Prigen

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Zu der Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. v.

M. iſt im Vergleich mit den entſprechenden Ausweiſen früherer
Jahre zu bemerken daß die an das Jnſtitut diesmal beimMonatsſchluß herangetretenen Eapitalanſprüche weſentlich ge
ringere geweſen ſind, was ſich in der Hauptſache durch die ver-
änderten Börſenverhältniſſe erklärt. Der Bedarf wurde in erſter
Reihe von den Giroguthaben gedeckt, welche ſich in Folge deſſen
per Saldo um 24933 000 verringerten. Jm Lombardverkehr
hatte die Reichsbank per Saldo 2 025 000 während
ihre Wechſelbeſtände durch Eingänge eine Entlaſtung um 3061000
Mark erfuhren. Ferner erlöſte ſie durch r von Schatz-
ſcheiyen 6684 000 An Reichsbanknoten wurden in der letzten
Woche 16 4523 000 ausgegeben wodurch ſich der Geſammtum-
lauf auf 933 838 000 erhöht hat. Dagegen konnte der Metallſchatz
noch um einen kleinen Betrag (340000 .4) verſtärkt werden.
Die geſammten Baarvorräthe betrugen am Schluß der Berichts-
woche 946 254000 ſie überſteigen mithin den Notenumlauf
noch um 12 416000 .4.

An der Berliner Productenbörſe machte geſtern
die Zahlungseinſtellung einer bislang. r hochfein ge
haltenen, altrenommirten Firma in Güſtrow i. M. nicht geringes
Aufſehen Dieſelbe hatte bei einer größeren Anzahl der dortigen
Commifſionäre nicht unbedeutende Baiſſe-Engagements, deren
zwangsweiſe r zum Theil mit zur weiteren Steigerung
der Roggen- und Weizenpreiſe beigetragen hat. Der dortige
Platz ſoll mit etwa 250000 intereſſirt ſein.

Der Geſchäftsbericht der Berliner Telephon und
Telegraphenfabrik Mix und Geneſt beſtätigt, daß
für 1890 nur eine Dividende von 5 gezahlt werden kann gegen
9 im Vorjahr. Die Baröcptrrung da Ergebniſſes ſei eiue
Folge des Streiks und der höheren Löhne. Ferner mußten in
Folge Wettbewerbs zur Erzielung größerer Abſchlüſſe mit dem
Auslande die Fabrikatspreiſe theilweiſe herabgeſetzt werden, wo
durch ſich der Gewinn trotz eines höheren Umſatzes nicht er-
höhen konnte. Auf Grund reiblicher Aufträge werden für das
laufende Jahr recht befriedigende Ergebniſſe erwartet.

St. Gallen, 2. Juni. Der Verwaltungsrath der
vereinigten Schweizer Bahnen beſchloß, der Gene-

Vorjabre 57) bei einem Vorkrage von ca. 830,000 Frayez

zuſchlagen. botParis, 2. Juni. Auf der hieſigen Gelreidebör
der Ertrag der diesjährigen Getreideernte Frankreichs z
gewöhnlichen vollen Ernte geſchätzt.

Paris, 2. Juni. Einer Meldung aus Buen
Ayres zufolge ſtellte die neue italieniſche Bant:
s rgäe ein. Hier eingegangene Nachrichten aus vie
iyres laſſen die finanzielle Situation nach wie

als ernſt erſcheinen; die Eigenthümer der Depots belagein
Banken, um ihr Guthaben zurückzuziehen. die

New-York, 1. d Für Europa wurdenrn per Dampfer „Lahn“ abermals 200, Dollar Gof
eſtellt.

Schleswig-Holſteinſche 4 pEt. Pfandbhrief
Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen den Co
verluſt von ca. 2 PCt. bei der Auslooſung übernimmt d
Vankhaus Cark,, Neuburger. Berlin Franzöſiſg
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 46fg h

100 Mark. 9

u eit

Magdeburger Börſe vom 2. Juni 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 3 95,20 9Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas Obligationen Div. p. St.

1889 J 1890
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

2 300 Mk. vollgezahlt. Sdo. Feuerverſich.Actien p. St. i 3000 Mk.
mit 200 Einzahlung 203 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1 1500 Mk.
mit 20 Einzahlung 25do. Rück.Verſich.-Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt 58 45Div. in1889 J 1890

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50 1171,00 9
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 S
Chemiſche h BuckauActien 4 0 5 95, 0 vDeffauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 4 2 J
Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S 85,90 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4,59 J 4

do. Bankverein Antheile 4 6 6 109,00do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 120,00do. BergwerksActien 4 9 J 23'do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 23do. PrivatbankAectien 4 5 6do. traßenbahnActien 4 10 9Marie confolidirte Bergwerks Aktien 4 3,50
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 J 2 iSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 9

do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J Si
do. do. Stamm- Prior. 6 7 1 6

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 30. Mai.

Reichsbank vom 2. Juni.
Aktiva.

1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 912 461,000 Zun. 310,006

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 24 303,000 Zun. 237.000
3) do. Noten and. Banken 9490,000 Abn. 88,000
4) do. an Wechſeln 593 398,000 Abn. 3,061.,000
5) do. an Lombardforderung 83 818,000 Zun. 2.025,000

5,107,000 Abn. 6,6840005 do. an Effekten
do. an ſonſt. Aktiven

8) das Grundkgapital
der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

30,921,000 Abn. 29,00
va.

120,000,000 nnverändert
29,003,000 unverändert

933,838,000 Zun. 16,453.000

565,748,000 Abn. 24,933,000
943,000 Abn. 25,0(0Sungenſchwindſucht 5, Bronchopnenmonie 1, Kompl. Schädel- ralverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 49 für Bei den Abre chnungsſ ſind im cil 18.h 4 ra ie gsſtellen ſind im Monat April 1801druch 1, Phthisis pulm. 1, Stimmritzenkrampf 1, Erquetſchung 2, Stamm und Prioritätsactien (die Stammactien erbielten im l abgerechnet 1338 052 000 Mk. 4
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62 63überaus ſchmutzige zinnerne Schänktiſch war hier und da mit einer röthlichen

Flüſſigkeit befleckt, die ſtark nach Campecheholz roch. Dieſer Geruch, die Haus
rent, dieſer öde Saal, dieſes Schild hatten zuſammen etwas Unheimliches und
Abſchreckendes; ſie flößten Schreck und Furcht ein, mußten ſelbſt den Unerſchrocken-
ſten fernhalten.

„Niemand!“ ſprach Soufflard beim Eintreten.
„Dort!“ antwortete Leſage.
Er zeigte mit dem Finger nach dem Hintergrunde des Saales, in welchem

fünf oder ſechs Tiſche und ebenſo viele Bänke ſtanden. Dort ſchlief, den Kopf auf

die e e Ken ein dicker Mann.
Das Etabliſſement „Zur Eidechſe“ iſt ſehr hübſch und gut im Stande!“ meinteSoufflard verächtlichen her. V r ſehr vibin ß

Du würdeſt vielleicht ein Cafe im Palais Royal vorziehen“, entgegnete
ironiſch Leſage, „dort ſieht es allerdings feiner aus.“

„Du haſt Recht“, verſicherte Soufflard, „hier ſind wir aber wie zu Hauſe.“
Er ſchlug mit der Fauſt anf den Tiſch, welcher dem Wirthe als Kopftiſſen

diente. „Holla!“ rief er, „man will wohl heute ſeine Freunde nicht bedienen
„Tanſend Wetter!“ fluchte der Wirth wüthend, daß er ſo rauh aus dem

Schlafe geweckt worden war. Und trotz ſeiner Beleibtheit ſprang er mit einem
Satze, den Arm zum Schlagen erhoben, auf Soufflard los. Dieſer aber faßte
den Wirth am Handgelenk, warf einen kalten, harten durchbohrenden Blick, vor
dem auch die roheſten Menſchen gezittert hätten, auf ihn und erklärte: „Derlei
Scherze liebe ich nicht.“

Der Wirth wand ſich los, nahm eine freundlichere Miene an und wartete
geduldig. Er hatte erkannt, daß ein „Kunde“ vor ihm ſtand.

„Niemand hier?“ fragte Soufflard mit eigenthümlichem Accent.
„Niemand“, antwortete der Wirth in demſelben Tone.
„Kein Neugieriger? Kein Aufpaſſer?“
„Könnt ruhig ſein, zu dieſer Stunde und bei ſolchem Wetter gewiß nicht.“
„Hinter dieſem Saale befindet ſich ein Kabinet?“ fragte ihn Leſage.
d.
„Wo geht es hinaus?“

Göne“ Gärten und aufs freie Feld; auf der anderen Seite Straßen, Gäßchen,

„Sehr gut; Vier Liter und ſechs Gläſer in das Kabinet.“
„Vier?“ fragte Leſage erſtaunt.
„Erwarten Sie Jemanden?“
Greww re 1 r Damen.“

Der Wirth geleitete ſeine Kunden in das reſervirte Kabinet. Dann holte eWein und Sie Während ſeiner Abweſenheit S Soufflard das rn und
swarf einen Blick hinaus. Dieſes Fenſter war vier Fuß vom Erdboden entfernt
aund die Ausſicht ging in der That auf Gemüſegärten, welche durcheinander von
Hecken getrennt waren. Er war gerade mit ſeiner Orintirnng fertig als der
Wirth eintrat. Zwei 7 folgten ihm, die Vollard und Eugenie Älliette.

e e fragte Soufflard.
Sie haben einen anderen Weg eingeſchlagen“, antworte ie, i iMinuten ſind ſie hier.“ g geygiag tet Kugenie tn z
Soufflard hielt den Wirth, welcher ſich entfernen wollte zurück. „Die

Kamerad Mimmegrie en langen in zwei Minuten an“, ſagte er zu ihm, „ſie werden nach Pete

Als Leſage mit Soufflard und den Frauen allein war, richtete er an erſteren
die Frage: Was hat denn das alles zu bedeuten

„Verſteh nicht“, antwortete Soufflard, ihn mit ruhigem Blicke meſſend.
„Jch frage Dich, was dieſe Verſammlung, von der Du mir nicht ein Wo

geſagt haſt, zu bedeuten hat?“
„Das ſollſt Du gleich erfahren.“
„Was haben meine Schweſter und Alliette hier zu ſchaffen
„Einen Liter Wein mit uns zu trinken.“
„Sie haben ſich doch nicht deshalb allein den Sonnenſtrahlen und den Verfolg-

ungen der Polizei ausgeſetzt
„Nachher, nachher warte nur!“
Leſage ſah Soufflard, deſſen Miene und Tou ihn ebenſo beuuruhigten, wie das

ganze geheimnißvolle Benehmen, feſt an.
„Jſt das eine Geheimnißkrämerei!“ rief er ſchließlich. „Wird hier gar etwas

»uſammengebrant
Jn dieſem Augenblicke wurde an die Thür geklopft.
„Das ſollſt Du ſogleich erfahren“, erklärte Soufflard in mehr und mehr be

unruhigendem Tone; „denn hier ſind die beiden Kameraden.“

XXVII.
Die Vollard öffnete die Thür, und zwei Männer traten herein; der erſte war

Micand, der audere ein Mann in den dreißiger Jahren, klein, kräftig, mit wenig
intelligenten Zügen, niedriger, faſt ganz mit ſchwarzem, dichtem, borſtigem, verworrenen
Haar bedeckter Stiru.

Das war Champenois, eines der dreißig Mitglieder, welche eine Bande bildeten
und deren Führer Sonfflard war. Leſage ſah die Ankommenden aufmerkſam an
und bemühte ſich, auf ihren Geſichtern das ſie beherrſchende Gefühl zu leſen. Vergeblick.
Beide ſahen ruhig und gleichgiltig aus. Seine Unruhe war alſo unnütz geweſer,
oder die beiden Ankömmlinge waren, wie er in Unkenntniß über die Urſache de
Zuſammenkunft in der Wirthſchaft „Zur Eidechſe.“

„Setzt Euch, wir haben mit einander zu plaudern“, befahl Soufflard.
Alle nahmen ſchweigend Platz. Allen fiel, ohne ſich Rechenſchaft davon geben

zu können, der ernſte, beinahe feierliche Ton Soufflards auf.
„Zunächſt“, fragte er die Vollard, „warum iſt Fifi nicht hier? Der Junge

weiß immer Rath und wir verdanken ihm ſchon mehr als ein gutes Auskunftsmittel.“
„LEr wollte nicht mitkommen“, antwortete die Vollard; „er meinte, es dürften

niemals drei zuſammen gehen, hat aber verſprochen, zu kommen, und man kann
auf ihn rechnen.“

„Dann werde ich den Wirth darauf vorbereiten, damit er ihn hereinläßt.
„Nicht nothwendig. Sie kennen Fifi nicht wenn der ſich in den Kopf ſeßt, ſich

durch den Hof hierher zu ſchleichen, ſo käme er, ohne ſich anmelden zu laſſen.“
Hierauf wandte ſich Soufflard an ſeine, ihm mit aufgeſtützten Ellbogen gegen

über ſitzenden Genoſſen: „Jetzt will ich Euch den Grund unſerer Zuſammenkunft an
geben. Trotz der geſtrigen Vorgänge im „fletſchenden Affen“ iſt es durchaus noch
nicht zweifellos, daß die Polizei die Mörder der Frau Renault kennt.“

„Aber Mylords Verkleidung, ſein Erſcheinen im „fletſchenden Affen“ be
merkte Micaud.

„Mylord iſt dorthin gegangen, weil er vielleicht hoffte, die Urheber der Tha
erforſchen zu können nichts einfacher als das. Er war verkleidet, weil wir ihe
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zweite Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Donnerstag 4. Juni 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
8 in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. KReſtauraut-Empfehlnugen.

Cotel Stadt Hamburg.
S alle a. S.

qu, Gegenüber der Poſt.
he des Theaters und der Kliniken.

hötolersten Ranges.

es F. cr.ſſötel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Rähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Veſwährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung [9879
Rud. DBraheim.

S Gentral-Hötel.
alle a. S. Am Markt-

Direkte PferdebahnVerbindung
mit dem Bahnhofe.

Ceschältsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
610] W. Weber.
Jſotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Häder im Hanſe. Portier am Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

Ken eröffnet
Oorinental-Bötel Deigtnor.

Halle a. S.
e Haus erſten Ranges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmwaffer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.10462)

Mceu!? Beu?Hotel du Nord.
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahu
et ſolid, elegant ausgeſtattet. Elel
ttriſcheBeleuchtung. Central Warm-
weſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 150 ab.

F. Bettin-
Hotel 7. gold. Brgch
an. Viktoria-Theatern. Gartenreſtauraute
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
früher Reiſe-College.

Restaurant Fürgtenbof.
Fernsprecher 414 (49577

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specigalität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gule Küche u. gute Viere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Riätihausen.,

llötel goldene Kugel.
W Nüächſt ge'egenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, [7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laungjähriger Jnhaber der Dresdeuer

Bierhalle.
0909900900096890008906

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. ewpfohlen,

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle

III

lIötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

e Falle a. S. W
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
HBobert Kunze,

d Bach's Weinhaus
J Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
M gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
J am Platze. Diners u. Soupers-
Mittagstiſch von 13 Uhr.
S à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.

We ne v. F. A. Jordan, Magdeb.
Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörtzel.
Café Monopol.

alle a. S., Aj,te Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

Pferdebahnverbindung. W
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale
[10024 Vranz Kodritzaseh.

ne

Freyberg- Bräu,
B. I. Märkerstr., 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

korirtes Bierhaus., part., I. u.2. Stock.
Billard im 1. Stock. Stets

S reichhaltige Speiſcukarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
S. v. 1-3 Uhr. Carl Brnuns

Saaſschlossbrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Garteunlokal
von Halle und Umgegend.

Biere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
8 Militär-Concert.
9608) C Schoke.von

Starke's Garten,
vorm. VFPresslers Berg,
Liebenauerſtr. 34. 110329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
KAinderſpielplatz.

W ff. Viere. 87 Küche.
ich. Starke.

Dreyberg's Garten.
Nachdem die ſämmtlichen Garten u Saallokalitäten vollſtändig reno-

virt ſind, werde ich wie im vorigen Jahre die mit ſo großem Beifall aufge
nommenen Vamnilien- Concerte bei freicm Entree wieder einführen und
Zwar regelmäßig an jedem Sonntag Vorm. 11 Uhr und Dienstag und
Donnerstag Abends 8 Uhr. (10581

Zum Ausſchank gelangt das ſehr beliebt gewordene Freybergbräu
0,4 Liter à 15 Hochachtungsvoll ar Wanmn.
Brauerei z. Pappenheimer.

Tobias Gläser, Gräfeuthal, 9855
Station Probſtzella der Bahyr. Staatsbahn Probſtzella-München, empfiehlt

Sarnntirt reines Export-Bier in Gebinden und Flaf
e Niederlage: J.

laſchen.
ühlhölzl, Heuriettenftr. 11.

Holzdrahtrouleanx für Schaufenſter
10491liefert als Specialität

die Halliſche Jalonſien u. Kehlleiſten-Fabrik
Fernſprecher 472. von Franz Rudolph, Kranſeuſtr. 10

Zzeichen- und Mal- Unterricht
Kwstnaler Hans Knoeohl à Nünchen ADrtvt. In II

S

r.

Neues gediegen eingerichtetes u. de W

Um Jrrungen zu vermeiden, wird hierdurch ergebenſt milgetheilt, daß die [(10958

„Bäder im Fürstenthal“
ni ch t geſchloſſer, ſondern nach wie vor geöffnet ſind und eine durchgehende Renovation erfahren haben. Wir
empfehlen dieſe prachtvoll gelegene, allbekannte und namentlich durch ihre eigene ſtarke Soole altberühmte Vade-
anſtalt zu recht reger Benutzung angelegentlichſt mit dem Bemerken, daß auch in dieſer Saiſon die bisher den Herrey
Studirenden, Beamten und Kranukenkaffen- Vereinen c. gewährten Vergüunſtigungen beibehalten werden.

Halle a. S., Juni 1891. Die Verwaltung des „Bad Fürstenthal.
Einzelpreiſe der Bäder:

1 iriſch-römiſch Bad 1,50 Jm Abonneuntent
1 Sandbad 2,50 findenS 1,20 bedentendeW c Ermäßigungen ſtatt.

Saalschlossbrauerei.
Freitag den 5. Juni

2 grosse Walther- Concerte
von der Capelle des Kgl. Sächſ. Jnf.«Regiments Nr. 107 unter verſönlicher

Leitung des Königl. Muſikdirector Walther.
Aufang des erſten Concerts Nachmittag 4 Uhr

zweiten Abends 7 Uhr.Billets im Vorverkauf à 30 in den Cigarrenhandlungen von Kurtzke
C Hasse, ſowie Steinbrecher G Jasper, an der Kaſſe à 40

11040) O. Soholse.aalschlosshrauerei Giebichengtein.

Täglich r0sse Oder-rebse.
F. Rauchſusser Exportbier und Pilsener. [11072

Hochachtend O. Schoke.
Gasthaus zum Götschethal in Groitsch

bei Station Weicha.
Stein Teis Kaud über dabinerionen

e Grosses Extra-Garten-Concert, mitausgeführt von der 22 Mann ſtarken Capelle des Herrn Fr. Viedler aus William Büller
Gröbzig, wo freundlichſt einladet Vieg e 2 [11049] nochmal aufführen.

2d. Vö r F. ler, e Viele Lachluſtige.
Iivoll Etabdlisseoggn

Otto Thieme

empfiehlt

Acepfel-
wein und

Aepſelwein-
Champagner

hochfeiner
in Qualität.

Verkauf in Flaſchen zu Original-
I preiſen auch bei Herrn Hevmn.
I Hartick hier, Leipzigerſtr. 40.

e e e

e m S e e niger Ausverkaufwegen
Volbta n

Henrielnte l [10439

Aufgabe des Detail-Geschäſts.
4 r.

EröffnungIII
Prstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln20-8, Caviarſemmeln25/
Getränke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Mein Lager enthält große Vorräthe in: [1151
Kurz, Weiß-, Wollwaaren, Poſamenten,

Gardinen, Herren-, Damen und Kinderwäſche,

Tricotagen, Strümpfen, Handſchuhen, Tricot-
blouſen, Satinblouſen, Mouſſelinblouſen,

Mädchenkleidern

in Tricot und Stoff, ſowie ſämmtliche Artikel für Herren und
Damenſchneiderei. Jeder Käufer kann ſich von der Thatſache über-
zeugen, daß ſämmtliche Wagren in guter Qual. zu bedeutend
berabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Gustav Blochert,
Rannischestrasse 3.

Harzburg: Hotel Bellevue,

erſten Ranges mit mäßigen Prei-
ſen. Freie Ausſicht auf die Um
gebung. Omnibus am Vahnhof.

Ewpfiehlt II, Schlemm.

r e ac

e

Cur- un vo e e„Louisenbad“, Thal in Thüringen. nePoſt. Telegraph, Station der Bahn Wutha-Ruhla. 5 Kykthäuser-Bevucher.
Seit 20 Jahren bekannte Anſtalt, vollſt. renov., das ganze Jahr geöffnet rund beſucht. Anwendung des geſammten Waſſerheilverfahrens, der Elektr., Einem geehrten Publikum zur F.

Heilgymn. u. Mafſſfage, Heilanſtalt. für chron. Kranke der verſchied. Art, nachrichtigung daß u e
namentlich für Nervenkranke, Hämorrhoidalleidende, Magen-, beginnende ſtellnug Geſchirre am Bahnhof Wau-
Lungenkraukheiten, chron. Geienkrheumatismus u. Juioxicationskrautheiten. banſen zur Verſügung v
(Mit Ausſchluß von Geiſteskranken u. Kranken mit anſteckenden Kraukheiteun.) Mirekteete Verbin ung.
Landaufenth. für Reconvalescenten. Bäder aller Art in der neuen mit 25 Wallgauſen, Tilledag am Fute des
Cabinen errichteten Badeanſtalt. Löchſter Comfort, elektr. Beleucht, centrale Kyffhäufer, Burg Avffhän ber
Dampfheizung, Wintergarten, Lichtbögen, Verbindung aller Logirhäuſer und Rothenburg, Rathsfeld, Rottle er
der Badeanſtalt. Näheres durch Proſpecte oder durch den dirig. Arzt Höble, Waldſchlößzchen, Franken

Dr. med. Follitz. [950 hauſen reTill Kyffh. P. Schmidt.Freitag, den 5. d. Mts. treffen T
wieder ein großer Transport

Welgiſcher und Däniſcher
Arbeitspferde

e im leichten und ſchweren Schlage ebei mir zum Verkauf ein. (11os7 Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50,

Abe n 5Merseburg, Bahnhofſtr. 3.
Ein großer Trausport JW primn hochtragend. u.

52 re 453

IUustrirte Preisbücher gratis und franeo.

Gefunden!!!
ein Portemonnaie

mit einem 11T2050Il- Nah denn (Cnii

und einigen unechten

Goldmünzen.

frischmilch. Kühe

Büchsfinten, Scheibenbüehsen, Revolver ete-

ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf- (11065

3 jühr. Garantie, Umtauseh bereitwilligst.

Gebr. FPricdmann,
Finderlobn wird nient beanſprucht

Genriettenſtraße 3.alle a/S. Marieuſtr. 13.

7



Worwsor Dombau- Loose.

ar 00 i 000
und folgende Tage.

Zum Besten des Bauſonds für die Wiederherstellune
di eses herrlichen alten romanischen Baudenkmals

V Ziehung bereits am 16. uni5436 G6eldgewinne mit insgesa
225,000 K. baar ohne Abzug zahlbar vom Domba
Comité in Worws, und zwar

2 mal 2000 M. 10 mal 1000 äkc., 20 mal 500 Mk

am

100 mal 100 200 mal s0 Mk 1000 wo 20 M., 4100 mal 10 Mk. Wir empfehlen diese günstigen und beliebten Lobe
lange der Kleine Vorrath noch reicht, à 3 II. und 50 P. Porto und Iiste.

Die alleinige Goneralagentur: Lud., Müller Co. Bankgesohbaft in
In Halle a. S. zu haben m n rocecddel T

Berlin, Nürnberg, Hamburg und nene

l (Rich. Schroedel).
Einsatz

für 2 Ziehungen

Mark

Weimar Lottoris 1891

670 O Gewinne v. 200.,
e NMehste Ziehung vom 13. 15. Juni d

Loos à B für beide Ziehungenalle vorts zu haben u. 2. beziehen d. d. Vorstand d. Ständigen adesten

in 2 Ziehungen 7

Hauptgew. W. 50, 000 Mk. 20, 000 Mk. 10, 000 k. usw.O M.
Y.

gültie.
77 S

e v 2 unter Züuetie en s
für 2 Zee

See e e

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Saxlehzner
e

e

T

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

GOcarten- Marmor. See
Garten-Figuren, Vasen, geet Steoker und Beet-Steine,

(8002Grotten-Tuff- Steine r Formen,
liefern

mm in ein iſi
zu Frankfurt a. D. [11075Gewinne: 1 à 100000 1 à 50 000 1 à 20000 1 à 10 000

1 à 5000 5 à 1000 10 à 500 50 à 160 100 à 50 500 à 20
und 3500 à 10 Das Loos koſtet Liſte und Porto 20

c oder Gr. Ulrichſtr. 81.
Bekanntmachung.

Sonderzug Leipzig-Thale und zurück
am Sonntag, den 7. Juni.

Leipzig, ab 530 Vorm. Thale, ab 70 Abends
Schkenditz, 58 Cönnern, an 9Halle, u 5 57 u Halle, 10 15 uCönnern, 68 Schkeuditz, 10Thale, an 846 Leipzig, 116 4 (10852

S lin
Nr. 3 hierſelbſt,l wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
l einladen,i 22898 Mark 35 Pfennige, und der
Grundſteuer Reinertrag 7 954 Mark
I 86 Pfennige beträgt.

2 haben ein eigenes verfügbares Ver-
S mögen von 150000
Alandwirthſchaſtliche Befähigung dem ge-

Hekanntmachnug.

Domainen Verpachtung.
Die im Kreiſe Neuhaldensleben be-

legene, 6 Kilometer von der Eiſenbahn
ſtation Groß-Ammensleben und 7 bezw

Kilometer von Neuhal undMagdeburg entfernte Königliche Do

Vorwerke Parförde, enthaltend einGeſammtareal von 400, 1974 ha, wo-
runter 346,7498 ha Acker und 36, 1980
ha Wieſen ſoll mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden von Johannis 1892 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1910,
anderweit öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. 111041Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rath, Regierungs-Rath Bodenstein,
auf

Dienſtag, den 9. Juni er.,
Vorm. 11 Uhr,

unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
t, anberaumt, zu welchem

Pachtzinsdaß der jetzige

Die Bewerber um dieſe Pachtung

Mark, ſowie ihre

nannten Departements-Rathe recht-
zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu
Bweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungs Re-
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden, als auch auf der Do-
mgine eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbeding-ungen 2c. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten
d unſerer Regiſtratur bezogen wer-

en

Magdeburg, den 24. April 1891.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern, Do
mainen und Forſten.

BRocholl.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt.
Ab Leipzig und Schkeuditz, II. C. 6 M. Pf. III. Cl. g F. 50 Pf.

Halle Cönnern 4 M. 50 Pf. d. Pf.Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage Je der Fahrt in

Leipzig auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der Preußiſchen
Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten vor Abfahrt des

hie on erzüge werden vorausſichtlich auch am 21, 12.2. und 16. Auguſt befördert. ſHetlich Juni, 12. Zult
Magdeburg, im Mai 1891.

Königliches Eiſenbahn-Wetriebs-Amt.
(Bittenberge Leipaig.)

tiamsterpatronen ſicherſt s Radicalinittel zum Vertiſgen der
Hamſter im Ban, empfehlen 11068J. R. Strässner, Bernburgerſtr. Helmbold d Co. Leipziger

a Ein an der WuchererGroße HeldKJokterie ſtraße, Rähe des Mühl-

Hauptgewinne: weges belegenes Grund-
i ſtück mit herrſchaftli chemWohnhaus, großen Wert

ſtätten, Niederlagsränmen
417020 ,„OOO ark und Pferdeſtällen, ca. 2000
Geldge. I 0 000 an am groß, iſt anderer Unter
winue. n. ſ. w., u. ſ. w. nehmungen halber ſofort
r r in Baar ohne Abzu billigſt zu verkaufen. d
Looſes Marke ferten gei J. Barck K Co.
verſend. F. A. Schrader, Hannover, nuter B. 2740 erbeten.

Große Pacbofſtraße 29.Carl Kocnh's berühmter Nähr- MädchenPenſion

zwieback giebt den Kindern geſundes in Thüringen
Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt von Fran Paſtor Starkvor den Kinderkrankheiten. z Min. vDieſelben ſind zu haben einzeln n v. Tamenburn Monatl. Preis „nachſg
in Paqueten bei Carl Roech, Herren lebereink., iährl 500 Beſte
ren u. in den bekannten Ver Empfehlung. [10943
kauf ellen

Reiche Heirath.
Jaiſe, 21 J., mit 550,500 Mk. wünſch 38 Freitag, den 5. Juni. Nachm.ein lieben Mann, wenn auch ohne

Ferry Anonym u. Vermittler verb

S Obſt-Verpachtungen.

g90
Brüderstr, 6

HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

C(ür alle Zoltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffn- v. 7Ubr 3
Mikrophon 151.

33 Ftel. Närzschaſt, 6
46 Ramb- Jädrlingsbannelt

verkauft 10966Gut Ahlsdorfb. Eisleben „Mausſeld z

Dampfdruſch?Zur am Uebernahme von

ca. 2000 Schock Getreide
wird für bevorſtehenden Herbſt einen
leiſtungsfäh. Dampfdreſchmaſchine
geſucht. Von wem? ſagt Rudo l
Mosse, Halle a. S. [11084

Eine Dame ſucht in gebildeterſg
Familie zum 1. Auguſt Penſion mit
eigenem Zimmer. Offerten erbeten
sub W. d. 4977 bef. Rudolf
Mosse, Halle. [10999

Suche zum 1. Juli einen energ.,

ſoliden W Wolleerſten Verwalter.
S

8 Gehalt 600 Markt.
von Bielna,8 Zſcheiplitz bei Freyburg a U.

Eine gut geheude Fleiſcherei ar an
Lande, Mansfelder See-Kreis,
haus mit Garten, vorſchrifts mäßiges
Schlachtehaus, neu erbautes Stall-gebände, iſt. veränderungshalber zu
vert aufen. Gefl. Jffarken unt. Z
10825 in der Exped. d. Ztg. (10825 X

2 ſchwere Arbeitspferde (Füchſe,Wallachen) ſtehen zum Verkauf in

dem
ohn-

maine Hillersleben mit dem Schäferei-

S und

59999
J it heutigem Tage eröffnen wir neben unſerem Siichwageen.

[11047Delikateſſen Geſchäft Geiſtſtraße 364a ein
Mbeokbadurger Prütetäokeinnr,

Reichhaltigſte Auswahl in ff. Delikateſſen und Fiſchwaaren,
belegte Brädchen von 15 Pfg. an.
Gute Weine und Biere-

Juni freundlichen Beſuch laden ergebenſt einNAvus en lens Co.
209000690099

Gerager reinwollene Kleiderſtoffe
5 in ſchwarz, farbig, in O und geſtreiften Sommerſtoffen, ebenſo

J Wollgrenadins, Confectionsſtoff zu Jaquettes nnd Negen
S mänteln empfiehlt zu bekannt billigen PreiſenF Alb. Friedlaender, Königſtr. 5, l. Kohls Reſt.9914

Rhein-,

Porter,

Vonh.

Ipraunochweiger dende donerſen

zu t Preiſen empfiehlt

Prrieci. Cöster,
24 24.

Bordeaux-Weine,per Flasche incl. Glas von 1,10 an.Mosel- und Bowlenweine,
er Niageho incl. Gläs von 70 Pfg. an.

Frühstück- und Dessert-Weine.
Niederlage der Weingrosshandlunvg:

Hoſffinnnn, Heſter Co., Leipzig.
Verkauf laut Originalpreisliste

(110656

Pale Ale,W Deutsche Mousseux, e

Gr. wirieetrasse Gebr. Zorn

e 5Victoria Theater
Donnerſtag, den 4. Juni:

Viertes Gaſtſpiel des Herrn
älliam Büller

Der Mypochonder.
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer.Virkenſtock. Rentier William Büller

Erhöhte Preiſe.
Anfang 8 Uhr. [11086

Täglich friſche
Wald u. Garten Brdbeeren

zu billiger Preiſen
empfiehlt

Joh. Priedr. Cöster
24 Leipzigerſtraße 24.

e

reOffenen.geluchte Stellen
r

Landwirthſchafterinnen werden geſucht und nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Auf Rittergut Podelwitz bei Leipzig-
Eutritſch wird zum 1. Juli eine tüch-
tige ſelbſtändige

Wirthschafterin
geſucht, welche Küche, Stall.Butterei zu verſorgen hat ſowie

[11060)

Vemiethungen.

erſ ſeburgerſtr. 49, I Tr.
dicht am BVahnhofe, [11053

hochherrſchaftlich eingerichtete
Zohnung von 5 Zimmern,mit allem Zu
behör, Bad ec., ſofort oder ſpäter
zu vermiethen.

Stengel, Bahnhofſtraße 8
Königſtraße 13 b r

7 heizbareHochp arterre, Zimmer,
mit allem Zubehör, 1.Oktbr. zu verm

Bernburgerstraese 28
iſt die der Nenzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftliche Beletage be-
ſtehend aus 8 Zimmern, Balkon, Bad,
Garten und Zubehör, ver ſofort zu

vermiethen. [11034
2 große Parterre-Zimmer

x ſind zum 1. Juli er. oder ſpäter
X in einem ruhigen Hauſe. Mitte der38 3 Uhr, verpachte in hieſigem Gaſt-

W. poſtl. Charlottenburg. W
hofe den diesjährigen Obſtanhang.
Zaſchwitz b. Wettin. Lehmann

Veranwo r L. Lehmann (Jnſexate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung d

Burgsdörf bei Polleben Nr. 5. (11001

der Actien- Geſellſchaft HalliſcheRatſerirate i.

X Stadt, r NäheresX 11066) Magdeburgerſtr. 37, pari.
eitung“ GebauerSch r J drudereiGleöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Ahenehe er ch rn ſche Buchdrucker

Füſchemraſe s

iſt die zweite Etage zum 1. Oktober
an ruhige Miether zu vermiethen. (11063

anno en
A-G., Halle a.Schmeerſtraße zil.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenanngahme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Gutsverkauf.
Juſpectoren und Verwaltern,

welche ſich ſelbſtändig machen
wollen, iſt Gelegenheit geboten,
ein ſchönes Gut in der Nähe von
Laucha, ca. 160 Mrg. lauter Rüben-
u. Weizenboden, guten Gebäunden

und vorzügl. lebendem u. todtem
Jnventar, bei günſtiger Anzahlung
känfl. zu erwerben. Uebernahme
ſofort oder 1. Juli d. J. Offert.
sub H. O. 3240 an ännsen-
stein Vogler A. -Gt.,Halle a. S. erb. erb. [11074
2000 M gute ſichere

5 Ii. Hy-
pothek, welche mit 11,600 Mk.
auslänft, noch dahinter 1000 Mk.
ſtehen und das Grundſtuck mit
15,275 Mk. in der Fenerkaſſe iſt,

ſieediren geſucht.
zu

Offerten sub H. M. 3235 an
Hansenstein& Vogler e
A. Gt., Halle a. S. erbeten.

Auf ein Rittergut
in der Nähe Leipzigs wird zum
1. Juli ein [11073Lehrlinggeſucht. Offert. unter W. 586
an kIansenstein Vogler
A. G., Leipzig.

Nicht zu junger, lediger Mann
mit Vermögen kann [11076

Ver trauensstellung
wegen Krankheit des jetzigen Jn-
babers übernehmen. Offert. mit
näheren Angaben sub I. I-
3234 an Hnaunsenstein
Vogler A-G., Halle a. S S. erb.

Ser Le enfreundlicher
mit großem SGhanfenfter r
ſtube u. Wohnung zum 1. Okt.zu vermieth. Näh. Gr. K ans ir.
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